
Wie jetzt? „Meine Stadt,
mein Bezirk, mein Vier-
tel, meine Gegend,

meine Straße, mein Zuhause,
mein Block …“ – geht das auch
ohne Aggro und Berlin?

Klar geht das: Da laufen die
Rapper Jay Ryze und San Telli
durch Mannheims Straßen, zäh-
len die Viertel und Vorzüge von
„Monnem-Nord“ auf und lassen
Homie Stefan zu Wort kommen.
Dieser Stefan ist ein Berufsschul-
lehrer mit Doktor-Titel und Land-
tagsmandat. In ganzer Länge
heißt er Stefan Fulst-Blei, Jahr-
gang 1968, ist SPD-Kandidat,
war 2011 landesweit Stimmkönig
unter den Sozialdemokraten und
gibt im Song „68Nord“ seinen
Einstand als Gast-Rapper.

Klingt nach fieser Anbiede-
rung eines Sozen, der angesichts
der aktuellen Umfragen auf hip
macht. „Ach Quatsch!“, entfährt

es Fulst-Blei: „Man muss sich ja
auch nicht immer mit diesen
Scheiß-Umfragewerten beschäfti-
gen.“ Nein, die Idee zu dem Projekt
hatte er schon im Mai 2015, als er zu
einer Veranstaltung die beiden jun-
gen Rapper eingeladen hatte. „Die

haben die Bude sowas von gerockt“,
erinnert er sich – und so bat der Poli-
tiker das Duo, ihm doch eine „Lie-
beserklärung an den Wahlkreis“ zu
schreiben. Bedingung: Einen Satz
wolle er im Video mitrappen.

Es wurde dieser: „Ich beweg
mich zur Neckarpromenade / wo je-
der mit dem anderen Gleichgesinn-
ten leben mag. / Diese Lebensquali-
tät gibt uns mehr, als nur den Halt, /
die Impulse gesendet aus dieser
Stadt,“ – dann übernimmt wieder
San Telli: „…stärken jeden von uns,
sind gemeinsam eins.“ Dass er da-
bei wie ein Möchtegern-Rapper rü-
berkommen könnte, sei auch Fulst-
Bleis Befürchtung gewesen. „Es darf
ja nicht peinlich sein.“ Doch da sein
jüngster Sohn Entwarnung gab,
stellte er den Song im Kulturverein
Waldhof vor. Es wird berichtet:
Auch dort sollen Jay Ryze und San
Telli eine volle Hütte ordentlich ge-
rockt haben. Yo!  FABIAN ZIEHE

Einstand als Rapper: SPD-Kandidat Ste-
fan Fulst-Blei (l.).  Foto: Daniel Lukac/Fulst-Blei

Berlin/Karlsruhe. Bundesinnenmi-
nister Thomas de Maizière (CDU)
hat das wichtigste deutsche Neo-
nazi-Internetportal, „Altermedia“,
verboten. Die Bundesanwaltschaft
in Karlsruhe ließ gestern zwei mut-
maßliche Betreiber der Plattform
festnehmen. Die 47-jährige Jutta V.
und der 27-jährige Ralph Tho-

mas K. stünden im Verdacht, volks-
verhetzende Inhalte zu verbreiten,
teilte die Bundesanwaltschaft mit.
Ihnen wird auch die Gründung ei-
ner kriminellen Vereinigung zur
Last gelegt, deren Rädelsführer sie
gewesen seien. Eine Festnahme gab
es in Villingen-Schwenningen. dpa
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Neonazi-Website verboten
Razzien gegen Portal „Altermedia“ – Zwei Festnahmen

Berlin. Finanzminister Wolfgang
Schäuble ist offen für die milliarden-
schweren Aufrüstungspläne von Ver-
teidigungsministerin Ursula von
der Leyen (beide CDU). Er habe
mehrfach betont, dass er im Be-
reich äußere und innere Sicherheit
Finanzierungsbedarf sehe, sagte
eine Sprecherin Schäubles in Ber-
lin. Auch Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) unterstützte die Über-
legungen von der Leyens grundsätz-
lich. Den Aktien des Rüstungsunter-
nehmens Rheinmetall gaben die In-
vestitionspläne deutlich Auftrieb.

Die Verteidigungsministerin will
in den nächsten 15 Jahren 130 Milli-
arden Euro in die Ausrüstung der
Bundeswehr investieren. Das Geld
soll für 1500 verschiedene Rüstungs-
projekte ausgegeben werden. Unter
anderem sollen 268 Panzer und 65
Hubschrauber mehr angeschafft
werden als bisher geplant. Wie rea-
listisch eine Umsetzung des Sanie-
rungsplans ist, wird sich in den an-
stehenden Haushaltsverhandlun-
gen zeigen. Im März sollen die Eck-
punkte für 2017 feststehen.  dpa

Berlin. Die Bundesregierung will
kriminelle Ausländer künftig schnel-
ler abschieben. Mit einer entspre-
chenden Gesetzesvorlage reagiert
die Bundesregierung auf die Über-
griffe gegen Frauen in der Silvester-
nacht in Köln. Wenn ein Ausländer
wegen bestimmter Delikte – zum
Beispiel Körperverletzung, Tötung
oder Vergewaltigung – zu einer Frei-
heitsstrafe von mindestens einem
Jahr verurteilt wird, soll er künftig
mit einer Ausweisung zu rechnen
haben.

Unterdessen riskierten Flücht-
linge trotz des Winterwetters in der
Ägäis weiter ihr Leben, um nach
Europa zu kommen. Sieben von ih-
nen ertranken, als ihr Boot kenterte.

Nach Ansicht von SPD-Chef Sig-
mar Gabriel ist die Koalition trotz
der massiven CSU-Kritik an der
Flüchtlingspolitik voll handlungsfä-
hig. „Es gibt in der Bundesregierung
keinen Streit“, sagte er in Berlin.

Gabriel rief CDU und CSU jedoch
auf, ihren internen Streit besonne-
ner zu führen. „Wir müssen endlich
beenden, den Eindruck zu vermit-
teln, wir seien in einer Staatskrise
und hätten die Kontrolle über das
Land verloren.“ Beim Asylpaket II
sei er „einigermaßen guter Hoff-
nung“, dass die CSU dem von CDU
und SPD vorbereiteten Kompro-
miss am heutigen Donnerstag zu-
stimmen werde.  dpa
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Berlin. Die Bundesregierung hat
Russland davor gewarnt, mit Berich-
ten über die angebliche Vergewalti-
gung einer Russlanddeutschen in
Berlin Unfrieden zu stiften. Außen-
minister Frank-Walter Steinmeier
(SPD) sagte gestern, es gebe keinen
Grund und keine Rechtfertigung,
den Fall dieses 13-jährigen Mäd-

chens für „politische Propaganda“
zu nutzen, um damit die ohnehin
schwierige Migrationsdebatte in
Deutschland anzuheizen. Er könne
den Behörden in Moskau nur raten,
sich auf den Stand der Ermittlun-
gen in diesem Fall zu beziehen und
nicht auf spekulative Medienbe-
richte.  dpa

Jeder siebte Schüler in Deutsch-
land nimmt Nachhilfe, belegt
eine Studie. Ein Drittel davon
hat bereits gute Noten –
möchte aber bessere.

Gütersloh. Bundesweit nehmen 1,2
Millionen Schüler zwischen 6 und
16 Jahren Nachhilfeunterricht.
Rund ein Drittel von ihnen setzt da-
bei auf zusätzliche Förderung, um
befriedigende bis gute Leistungen
zu verbessern, wie aus einer reprä-
sentativen Bertelsmann-Studie her-
vorgeht.

„Wir sehen den deutlichen
Trend, dass es nicht mehr nur da-
rum geht, schulisches Scheitern ab-

zuwenden“, sagte Bildungsforscher
und Studienautor Klaus Klemm. Vie-
len Eltern gehe es offenbar darum,
mit besseren Noten einerseits den
Übergang von der Grundschule auf
das Gymnasium leichter zu ermögli-
chen oder später mit guten Noten-
durchschnitten die Chancen auf
Ausbildungsplatz und freie Studien-
fachwahl zu verbessern.

Das lassen sich die Familien et-
was kosten: Durchschnittlich 87
Euro pro Monat zahlt jede Familie
für die Nachhilfe. Insgesamt geben
Deutschlands Eltern 879 Millionen
Euro jährlich aus.

61 Prozent der Nachhilfeschüler
setzen auf Förderung im Fach Ma-
thematik, gefolgt von Fremdspra-

chen (46 Prozent) und Deutsch (31
Prozent). Besonders ausgeprägt ist
der Nachhilfebedarf der Studie zu-
folge an weiterführenden Schulen,
am häufigsten auf dem Gymna-
sium: Fast jeder fünfte Gymnasiast
(18,7 Prozent) nutzt Nachhilfe.

Obwohl deutsche Schüler damit
im internationalen Vergleich ver-
gleichsweise wenig auf Zusatzunter-
richt angewiesen scheinen, sieht
die Stiftung den Befund kritisch:
„Wenn schulischer Erfolg von privat
finanziertem Unterricht abhängt,
ist das ein Einfallstor für Ungleich-
heit bei den Bildungs- und Auf-
stiegschancen“, warnte Klemm.

Er geht davon aus, dass unter grö-
ßer werdendem Leistungsdruck der

Bedarf nach Nachhilfe künftig eher
zunehmen wird. „Es wird immer
wichtiger werden, gute Noten und
Abschlüsse vorzuweisen, um den
Anschluss zu behalten“, sagte
Klemm.

Ähnlich positionieren sich die
Lehrerorganisationen. Die Nach-
frage nach privater Nachhilfe bestä-
tige, dass Eltern viel Wert auf indivi-
duelle Förderung ihrer Kinder leg-
ten, teilte Udo Beckmann, Vorsitzen-
der vom Verband Bildung und Erzie-
hung, mit. An Schulen müsste das
individuelle Fördern daher ein
Schwerpunkt werden, Lehrer soll-
ten entsprechend aus- und weiter-
gebildet werden.  dpa
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Ersatzgeschwächt, dau-
ernd im Rückstand ge-
wesen, doch die Sensa-
tion geschafft und den
Favoriten besiegt: Mit
25:23 (12:13) hat die
deutsche Handball-Na-
tionalmannschaft das
dänische Team gestern
Abend in Breslau be-
zwungen. Sie zog da-
mit ins Halbfinale der
Europameisterschaft in
Polen ein. Foto: afp

Schäuble bereit
zur Aufrüstung

Schnellere
Abschiebung von
Gewalttätern

Steinmeier kritisiert Russland
Außenminister rügt Umgang mit Fall einer 13-Jährigen

Viel Geld für bessere Noten
Eltern lassen sich Nachhilfe fast 900 Millionen Euro pro Jahr kosten

Sozen-Rapper MC Stefan
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Merkel, Deutsche Bank
In Berlin berät Kanzlerin Angela
Merkel mit CSU-Chef Horst Seeho-
fer und SPD-Chef Sigmar Gabriel
über das Asylpaket II und Flücht-
lingspolitik ++++ Die Deutsche
Bank legt ihre Bilanz für 2015 vor
++++ In Goslar beginnt der Deut-
sche Verkehrsgerichtstag ++++ In
Freiburg berät ein Runder Tisch
über Zutrittsbeschränkungen für
Migranten in den Clubs der Stadt +
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Es ist wieder etwas kühler, auch die
Sonne ist nur selten zu sehen. Zu-
dem steigt die Regenwahrschein-
lichkeit deutlich auf 80 Prozent an.

TERMINE+FUNK

AUS DEM LOKALEN

DAS WETTER 6/10˚

Die Zahl ist nicht neu. Jeder
siebte Schüler bekommt
Nachhilfe, das hat nun das

Bertelsmann-Institut ermittelt.
Ähnliche Studien gibt es immer
wieder. Die Zahl ist mal etwas hö-
her, mal etwas niedriger. Fakt aber
ist: Der Zusatzunterricht gehört
fast schon zum guten Ton. Der
Markt boomt, in der realen wie in
der virtuellen Welt.

Nachhilfe ist eine gute und sinn-
volle Sache. Natürlich macht es
Sinn, wenn Schüler, die mit den
Zahlen auf Kriegsfuß stehen, aber
sonst bestens zurecht kommen,
Mathe-Förderung bekommen. Na-
türlich kann ein pubertärer Durch-
hänger mit Extraeinheiten aufge-
fangen werden. Die Schulen rich-
ten sich mehr und mehr auf diese
individuellen Bedürfnisse ein. Es
geht voran, wenn auch langsam.

Bedenklich wird es, wenn Schü-
ler in zwei, drei oder noch mehr
Fächern ohne Nachhilfe nicht zu-
rechtkommen. Dann sollten sich
die Eltern überlegen, ob eine an-
dere Schulart nicht besser wäre.
Doch das fällt vielen schwer. Der
Schulwechsel wird als persönli-
che Niederlage empfunden.

Oft ist es übertriebener Ehr-
geiz, der Eltern antreibt. Es geht al-
lein darum, die Noten zu optimie-
ren. Eine Vier im Zeugnis grenzt
an eine Katastrophe. Dazu kommt
die diffuse Angst, das Kind könnte
in der fünften Klasse etwas verpas-
sen, das es beim Abitur dringend
braucht. Nicht selten sind es die-
selben Eltern, die sich im nächs-
ten Atemzug über die zu hohe Be-
lastung ihrer Kinder beklagen. Da
beißt sich die Katze in den
Schwanz. UTE GALLBRONNER

Optimierung der Noten

KOMMENTAR · NACHHILFE

Wie jetzt? „Meine Stadt,
mein Bezirk, mein Vier-
tel, meine Gegend,

meine Straße, mein Zuhause,
mein Block …“ – geht das auch
ohne Aggro und Berlin?

Klar geht das: Da laufen die
Rapper Jay Ryze und San Telli
durch Mannheims Straßen, zäh-
len die Viertel und Vorzüge von
„Monnem-Nord“ auf und lassen
Homie Stefan zu Wort kommen.
Dieser Stefan ist ein Berufsschul-
lehrer mit Doktor-Titel und Land-
tagsmandat. In ganzer Länge
heißt er Stefan Fulst-Blei, Jahr-
gang 1968, ist SPD-Kandidat,
war 2011 landesweit Stimmkönig
unter den Sozialdemokraten und
gibt im Song „68Nord“ seinen
Einstand als Gast-Rapper.

Klingt nach fieser Anbiede-
rung eines Sozen, der angesichts
der aktuellen Umfragen auf hip
macht. „Ach Quatsch!“, entfährt

es Fulst-Blei: „Man muss sich ja
auch nicht immer mit diesen
Scheiß-Umfragewerten beschäfti-
gen.“ Nein, die Idee zu dem Projekt
hatte er schon im Mai 2015, als er zu
einer Veranstaltung die beiden jun-
gen Rapper eingeladen hatte. „Die

haben die Bude sowas von gerockt“,
erinnert er sich – und so bat der Poli-
tiker das Duo, ihm doch eine „Lie-
beserklärung an den Wahlkreis“ zu
schreiben. Bedingung: Einen Satz
wolle er im Video mitrappen.

Es wurde dieser: „Ich beweg
mich zur Neckarpromenade / wo je-
der mit dem anderen Gleichgesinn-
ten leben mag. / Diese Lebensquali-
tät gibt uns mehr, als nur den Halt, /
die Impulse gesendet aus dieser
Stadt,“ – dann übernimmt wieder
San Telli: „…stärken jeden von uns,
sind gemeinsam eins.“ Dass er da-
bei wie ein Möchtegern-Rapper rü-
berkommen könnte, sei auch Fulst-
Bleis Befürchtung gewesen. „Es darf
ja nicht peinlich sein.“ Doch da sein
jüngster Sohn Entwarnung gab,
stellte er den Song im Kulturverein
Waldhof vor. Es wird berichtet:
Auch dort sollen Jay Ryze und San
Telli eine volle Hütte ordentlich ge-
rockt haben. Yo!  FABIAN ZIEHE

Einstand als Rapper: SPD-Kandidat Ste-
fan Fulst-Blei (l.).  Foto: Daniel Lukac/Fulst-Blei

Berlin/Karlsruhe. Bundesinnenmi-
nister Thomas de Maizière (CDU)
hat das wichtigste deutsche Neo-
nazi-Internetportal, „Altermedia“,
verboten. Die Bundesanwaltschaft
in Karlsruhe ließ gestern zwei mut-
maßliche Betreiber der Plattform
festnehmen. Die 47-jährige Jutta V.
und der 27-jährige Ralph Tho-

mas K. stünden im Verdacht, volks-
verhetzende Inhalte zu verbreiten,
teilte die Bundesanwaltschaft mit.
Ihnen wird auch die Gründung ei-
ner kriminellen Vereinigung zur
Last gelegt, deren Rädelsführer sie
gewesen seien. Eine Festnahme gab
es in Villingen-Schwenningen. dpa
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Neonazi-Website verboten
Razzien gegen Portal „Altermedia“ – Zwei Festnahmen

Berlin. Finanzminister Wolfgang
Schäuble ist offen für die milliarden-
schweren Aufrüstungspläne von Ver-
teidigungsministerin Ursula von
der Leyen (beide CDU). Er habe
mehrfach betont, dass er im Be-
reich äußere und innere Sicherheit
Finanzierungsbedarf sehe, sagte
eine Sprecherin Schäubles in Ber-
lin. Auch Bundeskanzlerin Angela
Merkel (CDU) unterstützte die Über-
legungen von der Leyens grundsätz-
lich. Den Aktien des Rüstungsunter-
nehmens Rheinmetall gaben die In-
vestitionspläne deutlich Auftrieb.

Die Verteidigungsministerin will
in den nächsten 15 Jahren 130 Milli-
arden Euro in die Ausrüstung der
Bundeswehr investieren. Das Geld
soll für 1500 verschiedene Rüstungs-
projekte ausgegeben werden. Unter
anderem sollen 268 Panzer und 65
Hubschrauber mehr angeschafft
werden als bisher geplant. Wie rea-
listisch eine Umsetzung des Sanie-
rungsplans ist, wird sich in den an-
stehenden Haushaltsverhandlun-
gen zeigen. Im März sollen die Eck-
punkte für 2017 feststehen.  dpa

Berlin. Die Bundesregierung will
kriminelle Ausländer künftig schnel-
ler abschieben. Mit einer entspre-
chenden Gesetzesvorlage reagiert
die Bundesregierung auf die Über-
griffe gegen Frauen in der Silvester-
nacht in Köln. Wenn ein Ausländer
wegen bestimmter Delikte – zum
Beispiel Körperverletzung, Tötung
oder Vergewaltigung – zu einer Frei-
heitsstrafe von mindestens einem
Jahr verurteilt wird, soll er künftig
mit einer Ausweisung zu rechnen
haben.

Unterdessen riskierten Flücht-
linge trotz des Winterwetters in der
Ägäis weiter ihr Leben, um nach
Europa zu kommen. Sieben von ih-
nen ertranken, als ihr Boot kenterte.

Nach Ansicht von SPD-Chef Sig-
mar Gabriel ist die Koalition trotz
der massiven CSU-Kritik an der
Flüchtlingspolitik voll handlungsfä-
hig. „Es gibt in der Bundesregierung
keinen Streit“, sagte er in Berlin.

Gabriel rief CDU und CSU jedoch
auf, ihren internen Streit besonne-
ner zu führen. „Wir müssen endlich
beenden, den Eindruck zu vermit-
teln, wir seien in einer Staatskrise
und hätten die Kontrolle über das
Land verloren.“ Beim Asylpaket II
sei er „einigermaßen guter Hoff-
nung“, dass die CSU dem von CDU
und SPD vorbereiteten Kompro-
miss am heutigen Donnerstag zu-
stimmen werde.  dpa
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Berlin. Die Bundesregierung hat
Russland davor gewarnt, mit Berich-
ten über die angebliche Vergewalti-
gung einer Russlanddeutschen in
Berlin Unfrieden zu stiften. Außen-
minister Frank-Walter Steinmeier
(SPD) sagte gestern, es gebe keinen
Grund und keine Rechtfertigung,
den Fall dieses 13-jährigen Mäd-

chens für „politische Propaganda“
zu nutzen, um damit die ohnehin
schwierige Migrationsdebatte in
Deutschland anzuheizen. Er könne
den Behörden in Moskau nur raten,
sich auf den Stand der Ermittlun-
gen in diesem Fall zu beziehen und
nicht auf spekulative Medienbe-
richte.  dpa

Jeder siebte Schüler in Deutsch-
land nimmt Nachhilfe, belegt
eine Studie. Ein Drittel davon
hat bereits gute Noten –
möchte aber bessere.

Gütersloh. Bundesweit nehmen 1,2
Millionen Schüler zwischen 6 und
16 Jahren Nachhilfeunterricht.
Rund ein Drittel von ihnen setzt da-
bei auf zusätzliche Förderung, um
befriedigende bis gute Leistungen
zu verbessern, wie aus einer reprä-
sentativen Bertelsmann-Studie her-
vorgeht.

„Wir sehen den deutlichen
Trend, dass es nicht mehr nur da-
rum geht, schulisches Scheitern ab-

zuwenden“, sagte Bildungsforscher
und Studienautor Klaus Klemm. Vie-
len Eltern gehe es offenbar darum,
mit besseren Noten einerseits den
Übergang von der Grundschule auf
das Gymnasium leichter zu ermögli-
chen oder später mit guten Noten-
durchschnitten die Chancen auf
Ausbildungsplatz und freie Studien-
fachwahl zu verbessern.

Das lassen sich die Familien et-
was kosten: Durchschnittlich 87
Euro pro Monat zahlt jede Familie
für die Nachhilfe. Insgesamt geben
Deutschlands Eltern 879 Millionen
Euro jährlich aus.

61 Prozent der Nachhilfeschüler
setzen auf Förderung im Fach Ma-
thematik, gefolgt von Fremdspra-

chen (46 Prozent) und Deutsch (31
Prozent). Besonders ausgeprägt ist
der Nachhilfebedarf der Studie zu-
folge an weiterführenden Schulen,
am häufigsten auf dem Gymna-
sium: Fast jeder fünfte Gymnasiast
(18,7 Prozent) nutzt Nachhilfe.

Obwohl deutsche Schüler damit
im internationalen Vergleich ver-
gleichsweise wenig auf Zusatzunter-
richt angewiesen scheinen, sieht
die Stiftung den Befund kritisch:
„Wenn schulischer Erfolg von privat
finanziertem Unterricht abhängt,
ist das ein Einfallstor für Ungleich-
heit bei den Bildungs- und Auf-
stiegschancen“, warnte Klemm.

Er geht davon aus, dass unter grö-
ßer werdendem Leistungsdruck der

Bedarf nach Nachhilfe künftig eher
zunehmen wird. „Es wird immer
wichtiger werden, gute Noten und
Abschlüsse vorzuweisen, um den
Anschluss zu behalten“, sagte
Klemm.

Ähnlich positionieren sich die
Lehrerorganisationen. Die Nach-
frage nach privater Nachhilfe bestä-
tige, dass Eltern viel Wert auf indivi-
duelle Förderung ihrer Kinder leg-
ten, teilte Udo Beckmann, Vorsitzen-
der vom Verband Bildung und Erzie-
hung, mit. An Schulen müsste das
individuelle Fördern daher ein
Schwerpunkt werden, Lehrer soll-
ten entsprechend aus- und weiter-
gebildet werden.  dpa
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Ersatzgeschwächt, dau-
ernd im Rückstand ge-
wesen, doch die Sensa-
tion geschafft und den
Favoriten besiegt: Mit
25:23 (12:13) hat die
deutsche Handball-Na-
tionalmannschaft das
dänische Team gestern
Abend in Breslau be-
zwungen. Sie zog da-
mit ins Halbfinale der
Europameisterschaft in
Polen ein. Foto: afp
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Merkel, Deutsche Bank
In Berlin berät Kanzlerin Angela
Merkel mit CSU-Chef Horst Seeho-
fer und SPD-Chef Sigmar Gabriel
über das Asylpaket II und Flücht-
lingspolitik ++++ Die Deutsche
Bank legt ihre Bilanz für 2015 vor
++++ In Goslar beginnt der Deut-
sche Verkehrsgerichtstag ++++ In
Freiburg berät ein Runder Tisch
über Zutrittsbeschränkungen für
Migranten in den Clubs der Stadt +
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Es ist wieder etwas kühler, auch die
Sonne ist nur selten zu sehen. Zu-
dem steigt die Regenwahrschein-
lichkeit deutlich auf 80 Prozent an.

TERMINE+FUNK

AUS DEM LOKALEN

DAS WETTER 6/10˚

Die Zahl ist nicht neu. Jeder
siebte Schüler bekommt
Nachhilfe, das hat nun das

Bertelsmann-Institut ermittelt.
Ähnliche Studien gibt es immer
wieder. Die Zahl ist mal etwas hö-
her, mal etwas niedriger. Fakt aber
ist: Der Zusatzunterricht gehört
fast schon zum guten Ton. Der
Markt boomt, in der realen wie in
der virtuellen Welt.

Nachhilfe ist eine gute und sinn-
volle Sache. Natürlich macht es
Sinn, wenn Schüler, die mit den
Zahlen auf Kriegsfuß stehen, aber
sonst bestens zurecht kommen,
Mathe-Förderung bekommen. Na-
türlich kann ein pubertärer Durch-
hänger mit Extraeinheiten aufge-
fangen werden. Die Schulen rich-
ten sich mehr und mehr auf diese
individuellen Bedürfnisse ein. Es
geht voran, wenn auch langsam.

Bedenklich wird es, wenn Schü-
ler in zwei, drei oder noch mehr
Fächern ohne Nachhilfe nicht zu-
rechtkommen. Dann sollten sich
die Eltern überlegen, ob eine an-
dere Schulart nicht besser wäre.
Doch das fällt vielen schwer. Der
Schulwechsel wird als persönli-
che Niederlage empfunden.

Oft ist es übertriebener Ehr-
geiz, der Eltern antreibt. Es geht al-
lein darum, die Noten zu optimie-
ren. Eine Vier im Zeugnis grenzt
an eine Katastrophe. Dazu kommt
die diffuse Angst, das Kind könnte
in der fünften Klasse etwas verpas-
sen, das es beim Abitur dringend
braucht. Nicht selten sind es die-
selben Eltern, die sich im nächs-
ten Atemzug über die zu hohe Be-
lastung ihrer Kinder beklagen. Da
beißt sich die Katze in den
Schwanz. UTE GALLBRONNER

Optimierung der Noten

KOMMENTAR · NACHHILFE
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Staudamm gesichert
Kabul. Der afghanische Geheim-
dienst hat einen von den Taliban
geplanten Anschlag auf einen
Staudamm in der westlichen Pro-
vinz Herat verhindert. Es seien
1300 Kilogramm Sprengstoff si-
chergestellt worden, die auf Eseln
von Pakistan nach Afghanistan ge-
bracht worden sein, teilte der Ge-
heimdienst mit. Der Damm gehört
zum Wasserkraftwerk Salma.  dpa

AFGHANISTAN

4 190267 501504

2 0 1 1 4

SPD gegen Union, Bundesum-
weltminister gegen Länder,
CSU gegen CDU: Auf allen Ebe-
nen wird über die Strompreis-
bremse gestritten.

Berlin. SPD-Chef Sigmar Gabriel
fordert die CDU auf, sich bei der
Senkung der Stromsteuer einen
Ruck zu geben und die Bürger bei
den Energiekosten zu entlasten.
Kanzlerin Angela Merkel (CDU)
müsse den Streit hierüber in der
Bundesregierung beenden, ver-
langte er. „Ebenso wie die SPD schla-
gen inzwischen auch die CSU und
Teile der FDP eine Senkung der
Stromsteuer vor, um die Bürger und

die Wirtschaft von steigenden
Strompreisen zu entlasten.“ Nur we-
gen der unklaren Haltung in der
CDU gebe es kein Vorankommen.

CSU-Chef Horst Seehofer hatte
sich bereits vor einer Woche der For-
derung von SPD und Grünen ange-
schlossen, die Stromsteuer zu sen-
ken. Er sehe sonst keine Möglich-
keit, dem befürchteten Preisanstieg
entgegenzuwirken, sagte er und
ging damit auf Konfrontationskurs
zu Merkel. Am Wochenende schlos-
sen sich weitere CSU-Politiker wie
der Vorsitzende der CSU-Mittel-
stands-Union, Hans Michelbach,
dem Vorstoß an, wie der Bayrische
Rundfunk berichtete. Merkel war zu-
letzt jedoch bei ihrem Nein geblie-

ben. Auch Bundesumweltminister
Peter Altmaier (CDU) sieht in der
Senkung der Stromsteuer nicht die
Lösung des Problems.

Gabriel betonte hingegen, die
Senkung der Steuer sei der ein-
fachste Weg, um die Verbraucher
schnell zu entlasten. „Der Staat
könnte sich das leisten, weil er über
die Mehrwertsteuer, die auch auf
die steigende Ökostrom-Umlage er-
hoben wird, Milliarden-Gewinne er-
zielt.“ Die Stromsteuer wurde 1999
eingeführt, um Energie zu verteu-
ern. Sie liegt derzeit bei 2,05 Cent
pro Kilowattstunde.

Bund und Länder streiten der-
weil weiter über die Umsetzung der
Energiewende. Altmaier hielt den

Ländern vor, sich in erster Linie für
die Anliegen ihrer Unternehmen zu
interessieren. „Erst in zweiter Linie
fragen sie, wie das alles zu einem Ge-
samtkonzept passt“, sagte Altmaier
der „Welt“. „Die Bundesländer müs-
sen bereit sein, Abstriche an ihren
Wünschen zu machen, damit die
Energiewende gelingt.“ Mecklen-
burg-Vorpommerns Ministerpräsi-
dent Erwin Sellering (SPD) kon-
terte: „Das größte Hindernis bei der
Energiewende ist die Bundesregie-
rung.“ Er forderte, die Befreiungen
von der Umlage zur Förderung er-
neuerbarer Energien abzubauen.
„Wir brauchen aber auch eine Sen-
kung der Stromsteuer.“  dpa/eb

Kommentar

Istanbul/Berlin. Im Streit um die
Platzvergabe im NSU-Prozess hat
sich die türkische Regierung jetzt di-
rekt an Berlin gewandt. Außenminis-
ter Ahmet Davutoglu äußerte in ei-
nem Telefonat mit seinem Amtskol-
legen Guido Westerwelle (FDP) die
Erwartung, dass türkische Staats-
und Medienvertreter als Beobach-
ter teilnehmen können.

Der Prozess gegen die mutmaßli-
che Neonazi-Terroristin Beate
Zschäpe und vier mutmaßliche Hel-
fer und Unterstützer der Terror-
gruppe „Nationalsozialistischer Un-
tergrund“ (NSU) soll am 17. April
am Oberlandesgericht München be-
ginnen. Zuletzt war das Gericht un-
ter massiven Druck geraten, weil es
weder für den türkischen Botschaf-
ter noch für türkische Medien feste
Beobachterplätze garantiert – ob-
wohl acht der zehn NSU-Mordopfer
türkische Wurzeln hatten.

Nach Berichten über einen
V-Mann namens „Primus“ und des-
sen mögliche Hilfe für das NSU-Terr-
ortrio wollen Mitglieder des Bundes-
tags-Untersuchungsausschusses
die zuständigen Beamten befragen.
Es müsse geklärt werden, inwieweit
der Verfassungsschutz „Primus“ ge-
nutzt habe, um die Terrorzelle zu
finden, sagte SPD-Obfrau Eva Högl.
„Sollte dies nicht in ausreichendem
Maße geschehen sein, fragt sich na-
türlich, warum.“  dpa

Leitartikel

Türkei spricht mit
Westerwelle über
NSU-Prozess

Strompreis: CDU unter Druck
Ruf nach Steuersenkung wird lauter – Altmaier beklagt Länder-Egoismus

Damaskus. Der in Syrien ange-
schossene ARD-Reporter Jörg Arm-
bruster (65) ist zurück in Deutsch-
land. Nach SWR-Angaben wurde
Armbruster gestern mit einem Flug-
zeug aus der Türkei nach Stuttgart
geflogen, wo er nun weiter medizi-
nisch versorgt wird. Der ARD-Fern-
sehkorrespondent war am Freitag

im nordsyrischen Aleppo schwer
verletzt worden. Ob er in einen
Schusswechsel geriet oder gezielt
von Heckenschützen beschossen
wurde, war zunächst unklar. Arm-
bruster war nach einer Notopera-
tion zunächst in einer türkischen
Klinik behandelt worden.  dpa

Brennpunkt

Aroma-Datenbank, YouTube-
Schließung und intelligente
Mikrowellengeräte. April-
scherze haben sich auch im
Internet etabliert.

ANDREJ SOKOLOW, dpa

Berlin. Die Schließung der Video-
plattform YouTube, eine Ge-
ruchs-Suchmaschine und eine
Mikrowelle von Nokia – das sind
nur einige der Aprilscherze, die
gestern im Internet auftauchten.
Besonders aktiv war Google. So
kündigte der Konzern das Ende
von YouTube an, weil der Dienst
seine Aufgabe erfüllt habe – es
sei nur ein mehrjähriger Video-
Wettbewerb gewesen. Jetzt habe
man genug Material, um am 1.
April endlich den Sieger zu küren
und die Website dichtzumachen,
hieß es in einem Blogeintrag.

Der Aprilscherz zeugt von einer
gewissen Selbstironie: Der Inter-
net-Konzern war in den vergange-
nen Wochen heftig für die Schlie-
ßung des RSS-Dienstes Google Rea-
der kritisiert worden, mit dem man
Neuigkeiten verschiedener Websei-
ten im Auge behalten kann.

Allerdings soll die Familie der
Google-Angebote demnach am 1.
April auch Zuwachs erhalten – „Goo-
gle Nose“, einen Dienst, der Gerü-
che erkennen kann. Die Kamerawa-
gen, die Aufnahmen für den Stra-
ßenatlas „Street View“ machten,
hätten dabei auch Gerüche einge-
fangen und das Unternehmen habe
nun eine Aromen-Datenbank mit
mehr als 15 Millionen Gerüchen.
Für Smartphones mit dem Google-
Betriebssystem Android gebe es
jetzt den „SMELLCD 1.8“-Geruchs-
detektor. Als Beispiel für einen be-
kannten Geruch wurde unter ande-
rem „nasser Hund“ genannt.

Milliardär Richard Branson kün-
digte per Blogeintrag an, seine Air-
line Virgin werde bald ein Flugzeug
mit Glas-Fußboden in Dienst neh-
men. Nokia stellte eine knallgelbe
Mikrowelle mit Touchscreen-Bedie-
nung im Smartphone-Design vor.
Sie habe auch – ähnliche wie neue
Mobiltelefone vom Rivalen Sam-
sung – eine Funktion zur Augenver-
folgung: „Die Rotation des Essens
stoppt, wenn man in die Mikrowelle
schaut und liest dann den Hunger
von den Augen ab, um die Tempera-
tur entsprechend nach oben oder
unten zu regulieren.“

Die Zeitung „Guardian“ präsen-
tierte in Anlehnung an die anste-
hende Computer-Brille von Google
ihre eigene Version mit dem Namen
„Guardian Goggles“, die zu allem,
was man sieht, ihre Kommentare ab-
gibt. „Weil das Leben zu kurz ist, um
selber zu denken“, lautet das Werbe-
motto.

Nikosia. Das Euro-Land Zypern
sucht nach Wegen aus der Krise: Prä-
sident Nikos Anastasiades kündigte
in einem Interview mit der größten
zyprischen Zeitung „Fileleftheros“
verschiedene Pläne zur Stärkung
der Wirtschaft an. Gedacht wird an
Steuererleichterungen, aber auch
an die Eröffnung eines Kasinos, was

bislang am Widerstand der orthodo-
xen Kirche scheiterte. Derweil prüft
die Staatsanwaltschaft auf Zypern
Vorwürfe der Politikerbegünsti-
gung. Medien hatten eine Liste mit
Namen von Politikern veröffent-
licht, die Darlehen zu Spezialkondi-
tionen erhalten haben sollen.  dpa

Wirtschaft

Bayern schießen sichwarm
München. Der FC Bayern München
musste seine Meisterfeier in der Fuß-
ball-Bundesliga am Samstag zwar ver-
tagen. Dafür schossen sich die Münch-
ner mit 9:2 gegen den Hamburger SV
für das heutige Viertelfinal-Hinspiel
in der Champions League warm. Se-
rie-A-Tabellenführer Juventus Turin
wird jedoch ein anderes Kaliber sein.
Und italienische Klubs zählen spätes-
tens seit der 0:2-Finalniederlage ge-
gen Inter Mailand vor zwei Jahren
nicht gerade zu den Lieblingsgegnern
der Bayern in der Champions League.

Frisch Auf im Höhenflug
Göppingen. Mit einem unangefoch-
tenen 33:22 (17:11)-Heimsieg im Bun-
desliga-Derby gegen den HBW Balin-
gen/Weilstettten hat Frisch Auf Göp-
pingen nicht nur seine Vorherrschaft
im württembergischen Handball un-
termauert. Der Tabellenachte rückte
mit dem zehnten Pflichtspielsieg in
Folge auch in den Favoritenkreis für
den EHF-Pokal. Dem HBW blieb die Er-
kenntnis, dass die Qualität im Kader
fehlt, um mit Topklubs wie Göppin-
gen mitzuhalten.  eb

Das lange abgeschot-
tete Myanmar öffnet
sich weiter. Erstmals
seit 50 Jahren wurden
gestern wieder private
Tageszeitungen ver-
kauft. Die Leser kön-
nen zwischen vier
neuen Angeboten wäh-
len. Bisher waren sie
auf staatliche Presse-
produkte angewiesen.
Die Nachfolgeregie-
rung der Militärjunta
hat 16 Verlagen Lizen-
zen erteilt.  Foto: dpa

ARD-Reporter ausgeflogen
Fernsehjournalist im syrischen Aleppo schwer verletzt

„Nasser Hund“ im Netz

Glücksspiel gegen die Krise
Zyprischer Präsident will Wirtschaft ankurbeln

NOTIZEN

Private
Zeitungen
erlaubt

Teilweise sonnig und
16 Grad – über das Wetter
kann sich Bundeskanzlerin

Angela Merkel in ihrem Urlaubs-
domizil auf Ischia nicht beschwe-
ren. Politisch gesehen allerdings
zogen über Ostern einige dunkle
Wolken am Himmel auf. Das An-
sinnen Zyperns, sich vom Geldwä-
sche- in ein Glücksspielparadies
zu verwandeln, dürfte dabei noch
das geringste Problem sein. Die-
ses Mal knirscht es im Inland ge-
waltig, also dort, wo die CDU-Che-
fin sich als Krisenmanagerin lie-
ber rar macht.

Die Energiewende, die sie
selbst ausgerufen hat, droht mit
Blick auf den anstehenden Bun-
destagswahlkampf zum Bume-
rang zu werden. Die steigenden
Strompreise verärgern Verbrau-
cher und Unternehmer gleicher-

maßen. Die einen bangen um ihr
sauer verdientes Geld, die ande-
ren verweisen auf die sinkende
Wettbewerbsfähigkeit. Immer
mehr Politiker machen sich des-
halb für eine niedrigere Strom-
steuer stark. Die Idee hat sich die
SPD bereits auf die Fahnen ge-
schrieben, doch auch Teile der
FDP und CSU trommeln dafür.

Lange wird sich die Kanzlerin
dem wachsenden Druck aus den
Koalitionsreihen nicht mehr ent-
ziehen können. Auch wenn es ihr
nicht ins Konzept passen sollte:
Ohne Stromsteuersenkung in den
Wahlkampf zu ziehen, wird sie
nicht schaffen. Die Wirtschaft be-
wertet die Bilanz von Schwarz-
Gelb ohnehin zunehmend kri-
tisch. Merkel & Co können es sich
nicht leisten, auf diese Stimmen
zu verzichten. KAREN EMLER

Merkel unter Zugzwang

KOMMENTAR · STROMPREISE
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Staudamm gesichert
Kabul. Der afghanische Geheim-
dienst hat einen von den Taliban
geplanten Anschlag auf einen
Staudamm in der westlichen Pro-
vinz Herat verhindert. Es seien
1300 Kilogramm Sprengstoff si-
chergestellt worden, die auf Eseln
von Pakistan nach Afghanistan ge-
bracht worden sein, teilte der Ge-
heimdienst mit. Der Damm gehört
zum Wasserkraftwerk Salma.  dpa
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SPD gegen Union, Bundesum-
weltminister gegen Länder,
CSU gegen CDU: Auf allen Ebe-
nen wird über die Strompreis-
bremse gestritten.

Berlin. SPD-Chef Sigmar Gabriel
fordert die CDU auf, sich bei der
Senkung der Stromsteuer einen
Ruck zu geben und die Bürger bei
den Energiekosten zu entlasten.
Kanzlerin Angela Merkel (CDU)
müsse den Streit hierüber in der
Bundesregierung beenden, ver-
langte er. „Ebenso wie die SPD schla-
gen inzwischen auch die CSU und
Teile der FDP eine Senkung der
Stromsteuer vor, um die Bürger und

die Wirtschaft von steigenden
Strompreisen zu entlasten.“ Nur we-
gen der unklaren Haltung in der
CDU gebe es kein Vorankommen.

CSU-Chef Horst Seehofer hatte
sich bereits vor einer Woche der For-
derung von SPD und Grünen ange-
schlossen, die Stromsteuer zu sen-
ken. Er sehe sonst keine Möglich-
keit, dem befürchteten Preisanstieg
entgegenzuwirken, sagte er und
ging damit auf Konfrontationskurs
zu Merkel. Am Wochenende schlos-
sen sich weitere CSU-Politiker wie
der Vorsitzende der CSU-Mittel-
stands-Union, Hans Michelbach,
dem Vorstoß an, wie der Bayrische
Rundfunk berichtete. Merkel war zu-
letzt jedoch bei ihrem Nein geblie-

ben. Auch Bundesumweltminister
Peter Altmaier (CDU) sieht in der
Senkung der Stromsteuer nicht die
Lösung des Problems.

Gabriel betonte hingegen, die
Senkung der Steuer sei der ein-
fachste Weg, um die Verbraucher
schnell zu entlasten. „Der Staat
könnte sich das leisten, weil er über
die Mehrwertsteuer, die auch auf
die steigende Ökostrom-Umlage er-
hoben wird, Milliarden-Gewinne er-
zielt.“ Die Stromsteuer wurde 1999
eingeführt, um Energie zu verteu-
ern. Sie liegt derzeit bei 2,05 Cent
pro Kilowattstunde.

Bund und Länder streiten der-
weil weiter über die Umsetzung der
Energiewende. Altmaier hielt den

Ländern vor, sich in erster Linie für
die Anliegen ihrer Unternehmen zu
interessieren. „Erst in zweiter Linie
fragen sie, wie das alles zu einem Ge-
samtkonzept passt“, sagte Altmaier
der „Welt“. „Die Bundesländer müs-
sen bereit sein, Abstriche an ihren
Wünschen zu machen, damit die
Energiewende gelingt.“ Mecklen-
burg-Vorpommerns Ministerpräsi-
dent Erwin Sellering (SPD) kon-
terte: „Das größte Hindernis bei der
Energiewende ist die Bundesregie-
rung.“ Er forderte, die Befreiungen
von der Umlage zur Förderung er-
neuerbarer Energien abzubauen.
„Wir brauchen aber auch eine Sen-
kung der Stromsteuer.“  dpa/eb

Kommentar

Istanbul/Berlin. Im Streit um die
Platzvergabe im NSU-Prozess hat
sich die türkische Regierung jetzt di-
rekt an Berlin gewandt. Außenminis-
ter Ahmet Davutoglu äußerte in ei-
nem Telefonat mit seinem Amtskol-
legen Guido Westerwelle (FDP) die
Erwartung, dass türkische Staats-
und Medienvertreter als Beobach-
ter teilnehmen können.

Der Prozess gegen die mutmaßli-
che Neonazi-Terroristin Beate
Zschäpe und vier mutmaßliche Hel-
fer und Unterstützer der Terror-
gruppe „Nationalsozialistischer Un-
tergrund“ (NSU) soll am 17. April
am Oberlandesgericht München be-
ginnen. Zuletzt war das Gericht un-
ter massiven Druck geraten, weil es
weder für den türkischen Botschaf-
ter noch für türkische Medien feste
Beobachterplätze garantiert – ob-
wohl acht der zehn NSU-Mordopfer
türkische Wurzeln hatten.

Nach Berichten über einen
V-Mann namens „Primus“ und des-
sen mögliche Hilfe für das NSU-Terr-
ortrio wollen Mitglieder des Bundes-
tags-Untersuchungsausschusses
die zuständigen Beamten befragen.
Es müsse geklärt werden, inwieweit
der Verfassungsschutz „Primus“ ge-
nutzt habe, um die Terrorzelle zu
finden, sagte SPD-Obfrau Eva Högl.
„Sollte dies nicht in ausreichendem
Maße geschehen sein, fragt sich na-
türlich, warum.“  dpa

Leitartikel

Türkei spricht mit
Westerwelle über
NSU-Prozess

Strompreis: CDU unter Druck
Ruf nach Steuersenkung wird lauter – Altmaier beklagt Länder-Egoismus

Damaskus. Der in Syrien ange-
schossene ARD-Reporter Jörg Arm-
bruster (65) ist zurück in Deutsch-
land. Nach SWR-Angaben wurde
Armbruster gestern mit einem Flug-
zeug aus der Türkei nach Stuttgart
geflogen, wo er nun weiter medizi-
nisch versorgt wird. Der ARD-Fern-
sehkorrespondent war am Freitag

im nordsyrischen Aleppo schwer
verletzt worden. Ob er in einen
Schusswechsel geriet oder gezielt
von Heckenschützen beschossen
wurde, war zunächst unklar. Arm-
bruster war nach einer Notopera-
tion zunächst in einer türkischen
Klinik behandelt worden.  dpa

Brennpunkt

Aroma-Datenbank, YouTube-
Schließung und intelligente
Mikrowellengeräte. April-
scherze haben sich auch im
Internet etabliert.

ANDREJ SOKOLOW, dpa

Berlin. Die Schließung der Video-
plattform YouTube, eine Ge-
ruchs-Suchmaschine und eine
Mikrowelle von Nokia – das sind
nur einige der Aprilscherze, die
gestern im Internet auftauchten.
Besonders aktiv war Google. So
kündigte der Konzern das Ende
von YouTube an, weil der Dienst
seine Aufgabe erfüllt habe – es
sei nur ein mehrjähriger Video-
Wettbewerb gewesen. Jetzt habe
man genug Material, um am 1.
April endlich den Sieger zu küren
und die Website dichtzumachen,
hieß es in einem Blogeintrag.

Der Aprilscherz zeugt von einer
gewissen Selbstironie: Der Inter-
net-Konzern war in den vergange-
nen Wochen heftig für die Schlie-
ßung des RSS-Dienstes Google Rea-
der kritisiert worden, mit dem man
Neuigkeiten verschiedener Websei-
ten im Auge behalten kann.

Allerdings soll die Familie der
Google-Angebote demnach am 1.
April auch Zuwachs erhalten – „Goo-
gle Nose“, einen Dienst, der Gerü-
che erkennen kann. Die Kamerawa-
gen, die Aufnahmen für den Stra-
ßenatlas „Street View“ machten,
hätten dabei auch Gerüche einge-
fangen und das Unternehmen habe
nun eine Aromen-Datenbank mit
mehr als 15 Millionen Gerüchen.
Für Smartphones mit dem Google-
Betriebssystem Android gebe es
jetzt den „SMELLCD 1.8“-Geruchs-
detektor. Als Beispiel für einen be-
kannten Geruch wurde unter ande-
rem „nasser Hund“ genannt.

Milliardär Richard Branson kün-
digte per Blogeintrag an, seine Air-
line Virgin werde bald ein Flugzeug
mit Glas-Fußboden in Dienst neh-
men. Nokia stellte eine knallgelbe
Mikrowelle mit Touchscreen-Bedie-
nung im Smartphone-Design vor.
Sie habe auch – ähnliche wie neue
Mobiltelefone vom Rivalen Sam-
sung – eine Funktion zur Augenver-
folgung: „Die Rotation des Essens
stoppt, wenn man in die Mikrowelle
schaut und liest dann den Hunger
von den Augen ab, um die Tempera-
tur entsprechend nach oben oder
unten zu regulieren.“

Die Zeitung „Guardian“ präsen-
tierte in Anlehnung an die anste-
hende Computer-Brille von Google
ihre eigene Version mit dem Namen
„Guardian Goggles“, die zu allem,
was man sieht, ihre Kommentare ab-
gibt. „Weil das Leben zu kurz ist, um
selber zu denken“, lautet das Werbe-
motto.

Nikosia. Das Euro-Land Zypern
sucht nach Wegen aus der Krise: Prä-
sident Nikos Anastasiades kündigte
in einem Interview mit der größten
zyprischen Zeitung „Fileleftheros“
verschiedene Pläne zur Stärkung
der Wirtschaft an. Gedacht wird an
Steuererleichterungen, aber auch
an die Eröffnung eines Kasinos, was

bislang am Widerstand der orthodo-
xen Kirche scheiterte. Derweil prüft
die Staatsanwaltschaft auf Zypern
Vorwürfe der Politikerbegünsti-
gung. Medien hatten eine Liste mit
Namen von Politikern veröffent-
licht, die Darlehen zu Spezialkondi-
tionen erhalten haben sollen.  dpa

Wirtschaft

Bayern schießen sichwarm
München. Der FC Bayern München
musste seine Meisterfeier in der Fuß-
ball-Bundesliga am Samstag zwar ver-
tagen. Dafür schossen sich die Münch-
ner mit 9:2 gegen den Hamburger SV
für das heutige Viertelfinal-Hinspiel
in der Champions League warm. Se-
rie-A-Tabellenführer Juventus Turin
wird jedoch ein anderes Kaliber sein.
Und italienische Klubs zählen spätes-
tens seit der 0:2-Finalniederlage ge-
gen Inter Mailand vor zwei Jahren
nicht gerade zu den Lieblingsgegnern
der Bayern in der Champions League.

Frisch Auf im Höhenflug
Göppingen. Mit einem unangefoch-
tenen 33:22 (17:11)-Heimsieg im Bun-
desliga-Derby gegen den HBW Balin-
gen/Weilstettten hat Frisch Auf Göp-
pingen nicht nur seine Vorherrschaft
im württembergischen Handball un-
termauert. Der Tabellenachte rückte
mit dem zehnten Pflichtspielsieg in
Folge auch in den Favoritenkreis für
den EHF-Pokal. Dem HBW blieb die Er-
kenntnis, dass die Qualität im Kader
fehlt, um mit Topklubs wie Göppin-
gen mitzuhalten.  eb

Das lange abgeschot-
tete Myanmar öffnet
sich weiter. Erstmals
seit 50 Jahren wurden
gestern wieder private
Tageszeitungen ver-
kauft. Die Leser kön-
nen zwischen vier
neuen Angeboten wäh-
len. Bisher waren sie
auf staatliche Presse-
produkte angewiesen.
Die Nachfolgeregie-
rung der Militärjunta
hat 16 Verlagen Lizen-
zen erteilt.  Foto: dpa

ARD-Reporter ausgeflogen
Fernsehjournalist im syrischen Aleppo schwer verletzt

„Nasser Hund“ im Netz

Glücksspiel gegen die Krise
Zyprischer Präsident will Wirtschaft ankurbeln

NOTIZEN

Private
Zeitungen
erlaubt

Teilweise sonnig und
16 Grad – über das Wetter
kann sich Bundeskanzlerin

Angela Merkel in ihrem Urlaubs-
domizil auf Ischia nicht beschwe-
ren. Politisch gesehen allerdings
zogen über Ostern einige dunkle
Wolken am Himmel auf. Das An-
sinnen Zyperns, sich vom Geldwä-
sche- in ein Glücksspielparadies
zu verwandeln, dürfte dabei noch
das geringste Problem sein. Die-
ses Mal knirscht es im Inland ge-
waltig, also dort, wo die CDU-Che-
fin sich als Krisenmanagerin lie-
ber rar macht.

Die Energiewende, die sie
selbst ausgerufen hat, droht mit
Blick auf den anstehenden Bun-
destagswahlkampf zum Bume-
rang zu werden. Die steigenden
Strompreise verärgern Verbrau-
cher und Unternehmer gleicher-

maßen. Die einen bangen um ihr
sauer verdientes Geld, die ande-
ren verweisen auf die sinkende
Wettbewerbsfähigkeit. Immer
mehr Politiker machen sich des-
halb für eine niedrigere Strom-
steuer stark. Die Idee hat sich die
SPD bereits auf die Fahnen ge-
schrieben, doch auch Teile der
FDP und CSU trommeln dafür.

Lange wird sich die Kanzlerin
dem wachsenden Druck aus den
Koalitionsreihen nicht mehr ent-
ziehen können. Auch wenn es ihr
nicht ins Konzept passen sollte:
Ohne Stromsteuersenkung in den
Wahlkampf zu ziehen, wird sie
nicht schaffen. Die Wirtschaft be-
wertet die Bilanz von Schwarz-
Gelb ohnehin zunehmend kri-
tisch. Merkel & Co können es sich
nicht leisten, auf diese Stimmen
zu verzichten. KAREN EMLER

Merkel unter Zugzwang
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Staudamm gesichert
Kabul. Der afghanische Geheim-
dienst hat einen von den Taliban
geplanten Anschlag auf einen
Staudamm in der westlichen Pro-
vinz Herat verhindert. Es seien
1300 Kilogramm Sprengstoff si-
chergestellt worden, die auf Eseln
von Pakistan nach Afghanistan ge-
bracht worden sein, teilte der Ge-
heimdienst mit. Der Damm gehört
zum Wasserkraftwerk Salma.  dpa
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SPD gegen Union, Bundesum-
weltminister gegen Länder,
CSU gegen CDU: Auf allen Ebe-
nen wird über die Strompreis-
bremse gestritten.

Berlin. SPD-Chef Sigmar Gabriel
fordert die CDU auf, sich bei der
Senkung der Stromsteuer einen
Ruck zu geben und die Bürger bei
den Energiekosten zu entlasten.
Kanzlerin Angela Merkel (CDU)
müsse den Streit hierüber in der
Bundesregierung beenden, ver-
langte er. „Ebenso wie die SPD schla-
gen inzwischen auch die CSU und
Teile der FDP eine Senkung der
Stromsteuer vor, um die Bürger und

die Wirtschaft von steigenden
Strompreisen zu entlasten.“ Nur we-
gen der unklaren Haltung in der
CDU gebe es kein Vorankommen.

CSU-Chef Horst Seehofer hatte
sich bereits vor einer Woche der For-
derung von SPD und Grünen ange-
schlossen, die Stromsteuer zu sen-
ken. Er sehe sonst keine Möglich-
keit, dem befürchteten Preisanstieg
entgegenzuwirken, sagte er und
ging damit auf Konfrontationskurs
zu Merkel. Am Wochenende schlos-
sen sich weitere CSU-Politiker wie
der Vorsitzende der CSU-Mittel-
stands-Union, Hans Michelbach,
dem Vorstoß an, wie der Bayrische
Rundfunk berichtete. Merkel war zu-
letzt jedoch bei ihrem Nein geblie-

ben. Auch Bundesumweltminister
Peter Altmaier (CDU) sieht in der
Senkung der Stromsteuer nicht die
Lösung des Problems.

Gabriel betonte hingegen, die
Senkung der Steuer sei der ein-
fachste Weg, um die Verbraucher
schnell zu entlasten. „Der Staat
könnte sich das leisten, weil er über
die Mehrwertsteuer, die auch auf
die steigende Ökostrom-Umlage er-
hoben wird, Milliarden-Gewinne er-
zielt.“ Die Stromsteuer wurde 1999
eingeführt, um Energie zu verteu-
ern. Sie liegt derzeit bei 2,05 Cent
pro Kilowattstunde.

Bund und Länder streiten der-
weil weiter über die Umsetzung der
Energiewende. Altmaier hielt den

Ländern vor, sich in erster Linie für
die Anliegen ihrer Unternehmen zu
interessieren. „Erst in zweiter Linie
fragen sie, wie das alles zu einem Ge-
samtkonzept passt“, sagte Altmaier
der „Welt“. „Die Bundesländer müs-
sen bereit sein, Abstriche an ihren
Wünschen zu machen, damit die
Energiewende gelingt.“ Mecklen-
burg-Vorpommerns Ministerpräsi-
dent Erwin Sellering (SPD) kon-
terte: „Das größte Hindernis bei der
Energiewende ist die Bundesregie-
rung.“ Er forderte, die Befreiungen
von der Umlage zur Förderung er-
neuerbarer Energien abzubauen.
„Wir brauchen aber auch eine Sen-
kung der Stromsteuer.“  dpa/eb
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Istanbul/Berlin. Im Streit um die
Platzvergabe im NSU-Prozess hat
sich die türkische Regierung jetzt di-
rekt an Berlin gewandt. Außenminis-
ter Ahmet Davutoglu äußerte in ei-
nem Telefonat mit seinem Amtskol-
legen Guido Westerwelle (FDP) die
Erwartung, dass türkische Staats-
und Medienvertreter als Beobach-
ter teilnehmen können.

Der Prozess gegen die mutmaßli-
che Neonazi-Terroristin Beate
Zschäpe und vier mutmaßliche Hel-
fer und Unterstützer der Terror-
gruppe „Nationalsozialistischer Un-
tergrund“ (NSU) soll am 17. April
am Oberlandesgericht München be-
ginnen. Zuletzt war das Gericht un-
ter massiven Druck geraten, weil es
weder für den türkischen Botschaf-
ter noch für türkische Medien feste
Beobachterplätze garantiert – ob-
wohl acht der zehn NSU-Mordopfer
türkische Wurzeln hatten.

Nach Berichten über einen
V-Mann namens „Primus“ und des-
sen mögliche Hilfe für das NSU-Terr-
ortrio wollen Mitglieder des Bundes-
tags-Untersuchungsausschusses
die zuständigen Beamten befragen.
Es müsse geklärt werden, inwieweit
der Verfassungsschutz „Primus“ ge-
nutzt habe, um die Terrorzelle zu
finden, sagte SPD-Obfrau Eva Högl.
„Sollte dies nicht in ausreichendem
Maße geschehen sein, fragt sich na-
türlich, warum.“  dpa

Leitartikel

Türkei spricht mit
Westerwelle über
NSU-Prozess

Strompreis: CDU unter Druck
Ruf nach Steuersenkung wird lauter – Altmaier beklagt Länder-Egoismus

Damaskus. Der in Syrien ange-
schossene ARD-Reporter Jörg Arm-
bruster (65) ist zurück in Deutsch-
land. Nach SWR-Angaben wurde
Armbruster gestern mit einem Flug-
zeug aus der Türkei nach Stuttgart
geflogen, wo er nun weiter medizi-
nisch versorgt wird. Der ARD-Fern-
sehkorrespondent war am Freitag

im nordsyrischen Aleppo schwer
verletzt worden. Ob er in einen
Schusswechsel geriet oder gezielt
von Heckenschützen beschossen
wurde, war zunächst unklar. Arm-
bruster war nach einer Notopera-
tion zunächst in einer türkischen
Klinik behandelt worden.  dpa

Brennpunkt

Aroma-Datenbank, YouTube-
Schließung und intelligente
Mikrowellengeräte. April-
scherze haben sich auch im
Internet etabliert.

ANDREJ SOKOLOW, dpa

Berlin. Die Schließung der Video-
plattform YouTube, eine Ge-
ruchs-Suchmaschine und eine
Mikrowelle von Nokia – das sind
nur einige der Aprilscherze, die
gestern im Internet auftauchten.
Besonders aktiv war Google. So
kündigte der Konzern das Ende
von YouTube an, weil der Dienst
seine Aufgabe erfüllt habe – es
sei nur ein mehrjähriger Video-
Wettbewerb gewesen. Jetzt habe
man genug Material, um am 1.
April endlich den Sieger zu küren
und die Website dichtzumachen,
hieß es in einem Blogeintrag.

Der Aprilscherz zeugt von einer
gewissen Selbstironie: Der Inter-
net-Konzern war in den vergange-
nen Wochen heftig für die Schlie-
ßung des RSS-Dienstes Google Rea-
der kritisiert worden, mit dem man
Neuigkeiten verschiedener Websei-
ten im Auge behalten kann.

Allerdings soll die Familie der
Google-Angebote demnach am 1.
April auch Zuwachs erhalten – „Goo-
gle Nose“, einen Dienst, der Gerü-
che erkennen kann. Die Kamerawa-
gen, die Aufnahmen für den Stra-
ßenatlas „Street View“ machten,
hätten dabei auch Gerüche einge-
fangen und das Unternehmen habe
nun eine Aromen-Datenbank mit
mehr als 15 Millionen Gerüchen.
Für Smartphones mit dem Google-
Betriebssystem Android gebe es
jetzt den „SMELLCD 1.8“-Geruchs-
detektor. Als Beispiel für einen be-
kannten Geruch wurde unter ande-
rem „nasser Hund“ genannt.

Milliardär Richard Branson kün-
digte per Blogeintrag an, seine Air-
line Virgin werde bald ein Flugzeug
mit Glas-Fußboden in Dienst neh-
men. Nokia stellte eine knallgelbe
Mikrowelle mit Touchscreen-Bedie-
nung im Smartphone-Design vor.
Sie habe auch – ähnliche wie neue
Mobiltelefone vom Rivalen Sam-
sung – eine Funktion zur Augenver-
folgung: „Die Rotation des Essens
stoppt, wenn man in die Mikrowelle
schaut und liest dann den Hunger
von den Augen ab, um die Tempera-
tur entsprechend nach oben oder
unten zu regulieren.“

Die Zeitung „Guardian“ präsen-
tierte in Anlehnung an die anste-
hende Computer-Brille von Google
ihre eigene Version mit dem Namen
„Guardian Goggles“, die zu allem,
was man sieht, ihre Kommentare ab-
gibt. „Weil das Leben zu kurz ist, um
selber zu denken“, lautet das Werbe-
motto.

Nikosia. Das Euro-Land Zypern
sucht nach Wegen aus der Krise: Prä-
sident Nikos Anastasiades kündigte
in einem Interview mit der größten
zyprischen Zeitung „Fileleftheros“
verschiedene Pläne zur Stärkung
der Wirtschaft an. Gedacht wird an
Steuererleichterungen, aber auch
an die Eröffnung eines Kasinos, was

bislang am Widerstand der orthodo-
xen Kirche scheiterte. Derweil prüft
die Staatsanwaltschaft auf Zypern
Vorwürfe der Politikerbegünsti-
gung. Medien hatten eine Liste mit
Namen von Politikern veröffent-
licht, die Darlehen zu Spezialkondi-
tionen erhalten haben sollen.  dpa

Wirtschaft

Bayern schießen sichwarm
München. Der FC Bayern München
musste seine Meisterfeier in der Fuß-
ball-Bundesliga am Samstag zwar ver-
tagen. Dafür schossen sich die Münch-
ner mit 9:2 gegen den Hamburger SV
für das heutige Viertelfinal-Hinspiel
in der Champions League warm. Se-
rie-A-Tabellenführer Juventus Turin
wird jedoch ein anderes Kaliber sein.
Und italienische Klubs zählen spätes-
tens seit der 0:2-Finalniederlage ge-
gen Inter Mailand vor zwei Jahren
nicht gerade zu den Lieblingsgegnern
der Bayern in der Champions League.

Frisch Auf im Höhenflug
Göppingen. Mit einem unangefoch-
tenen 33:22 (17:11)-Heimsieg im Bun-
desliga-Derby gegen den HBW Balin-
gen/Weilstettten hat Frisch Auf Göp-
pingen nicht nur seine Vorherrschaft
im württembergischen Handball un-
termauert. Der Tabellenachte rückte
mit dem zehnten Pflichtspielsieg in
Folge auch in den Favoritenkreis für
den EHF-Pokal. Dem HBW blieb die Er-
kenntnis, dass die Qualität im Kader
fehlt, um mit Topklubs wie Göppin-
gen mitzuhalten.  eb

Das lange abgeschot-
tete Myanmar öffnet
sich weiter. Erstmals
seit 50 Jahren wurden
gestern wieder private
Tageszeitungen ver-
kauft. Die Leser kön-
nen zwischen vier
neuen Angeboten wäh-
len. Bisher waren sie
auf staatliche Presse-
produkte angewiesen.
Die Nachfolgeregie-
rung der Militärjunta
hat 16 Verlagen Lizen-
zen erteilt.  Foto: dpa

ARD-Reporter ausgeflogen
Fernsehjournalist im syrischen Aleppo schwer verletzt

„Nasser Hund“ im Netz

Glücksspiel gegen die Krise
Zyprischer Präsident will Wirtschaft ankurbeln

NOTIZEN

Private
Zeitungen
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Teilweise sonnig und
16 Grad – über das Wetter
kann sich Bundeskanzlerin

Angela Merkel in ihrem Urlaubs-
domizil auf Ischia nicht beschwe-
ren. Politisch gesehen allerdings
zogen über Ostern einige dunkle
Wolken am Himmel auf. Das An-
sinnen Zyperns, sich vom Geldwä-
sche- in ein Glücksspielparadies
zu verwandeln, dürfte dabei noch
das geringste Problem sein. Die-
ses Mal knirscht es im Inland ge-
waltig, also dort, wo die CDU-Che-
fin sich als Krisenmanagerin lie-
ber rar macht.

Die Energiewende, die sie
selbst ausgerufen hat, droht mit
Blick auf den anstehenden Bun-
destagswahlkampf zum Bume-
rang zu werden. Die steigenden
Strompreise verärgern Verbrau-
cher und Unternehmer gleicher-

maßen. Die einen bangen um ihr
sauer verdientes Geld, die ande-
ren verweisen auf die sinkende
Wettbewerbsfähigkeit. Immer
mehr Politiker machen sich des-
halb für eine niedrigere Strom-
steuer stark. Die Idee hat sich die
SPD bereits auf die Fahnen ge-
schrieben, doch auch Teile der
FDP und CSU trommeln dafür.

Lange wird sich die Kanzlerin
dem wachsenden Druck aus den
Koalitionsreihen nicht mehr ent-
ziehen können. Auch wenn es ihr
nicht ins Konzept passen sollte:
Ohne Stromsteuersenkung in den
Wahlkampf zu ziehen, wird sie
nicht schaffen. Die Wirtschaft be-
wertet die Bilanz von Schwarz-
Gelb ohnehin zunehmend kri-
tisch. Merkel & Co können es sich
nicht leisten, auf diese Stimmen
zu verzichten. KAREN EMLER

Merkel unter Zugzwang
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Staudamm gesichert
Kabul. Der afghanische Geheim-
dienst hat einen von den Taliban
geplanten Anschlag auf einen
Staudamm in der westlichen Pro-
vinz Herat verhindert. Es seien
1300 Kilogramm Sprengstoff si-
chergestellt worden, die auf Eseln
von Pakistan nach Afghanistan ge-
bracht worden sein, teilte der Ge-
heimdienst mit. Der Damm gehört
zum Wasserkraftwerk Salma.  dpa

AFGHANISTAN
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SPD gegen Union, Bundesum-
weltminister gegen Länder,
CSU gegen CDU: Auf allen Ebe-
nen wird über die Strompreis-
bremse gestritten.

Berlin. SPD-Chef Sigmar Gabriel
fordert die CDU auf, sich bei der
Senkung der Stromsteuer einen
Ruck zu geben und die Bürger bei
den Energiekosten zu entlasten.
Kanzlerin Angela Merkel (CDU)
müsse den Streit hierüber in der
Bundesregierung beenden, ver-
langte er. „Ebenso wie die SPD schla-
gen inzwischen auch die CSU und
Teile der FDP eine Senkung der
Stromsteuer vor, um die Bürger und

die Wirtschaft von steigenden
Strompreisen zu entlasten.“ Nur we-
gen der unklaren Haltung in der
CDU gebe es kein Vorankommen.

CSU-Chef Horst Seehofer hatte
sich bereits vor einer Woche der For-
derung von SPD und Grünen ange-
schlossen, die Stromsteuer zu sen-
ken. Er sehe sonst keine Möglich-
keit, dem befürchteten Preisanstieg
entgegenzuwirken, sagte er und
ging damit auf Konfrontationskurs
zu Merkel. Am Wochenende schlos-
sen sich weitere CSU-Politiker wie
der Vorsitzende der CSU-Mittel-
stands-Union, Hans Michelbach,
dem Vorstoß an, wie der Bayrische
Rundfunk berichtete. Merkel war zu-
letzt jedoch bei ihrem Nein geblie-

ben. Auch Bundesumweltminister
Peter Altmaier (CDU) sieht in der
Senkung der Stromsteuer nicht die
Lösung des Problems.

Gabriel betonte hingegen, die
Senkung der Steuer sei der ein-
fachste Weg, um die Verbraucher
schnell zu entlasten. „Der Staat
könnte sich das leisten, weil er über
die Mehrwertsteuer, die auch auf
die steigende Ökostrom-Umlage er-
hoben wird, Milliarden-Gewinne er-
zielt.“ Die Stromsteuer wurde 1999
eingeführt, um Energie zu verteu-
ern. Sie liegt derzeit bei 2,05 Cent
pro Kilowattstunde.

Bund und Länder streiten der-
weil weiter über die Umsetzung der
Energiewende. Altmaier hielt den

Ländern vor, sich in erster Linie für
die Anliegen ihrer Unternehmen zu
interessieren. „Erst in zweiter Linie
fragen sie, wie das alles zu einem Ge-
samtkonzept passt“, sagte Altmaier
der „Welt“. „Die Bundesländer müs-
sen bereit sein, Abstriche an ihren
Wünschen zu machen, damit die
Energiewende gelingt.“ Mecklen-
burg-Vorpommerns Ministerpräsi-
dent Erwin Sellering (SPD) kon-
terte: „Das größte Hindernis bei der
Energiewende ist die Bundesregie-
rung.“ Er forderte, die Befreiungen
von der Umlage zur Förderung er-
neuerbarer Energien abzubauen.
„Wir brauchen aber auch eine Sen-
kung der Stromsteuer.“  dpa/eb

Kommentar

Istanbul/Berlin. Im Streit um die
Platzvergabe im NSU-Prozess hat
sich die türkische Regierung jetzt di-
rekt an Berlin gewandt. Außenminis-
ter Ahmet Davutoglu äußerte in ei-
nem Telefonat mit seinem Amtskol-
legen Guido Westerwelle (FDP) die
Erwartung, dass türkische Staats-
und Medienvertreter als Beobach-
ter teilnehmen können.

Der Prozess gegen die mutmaßli-
che Neonazi-Terroristin Beate
Zschäpe und vier mutmaßliche Hel-
fer und Unterstützer der Terror-
gruppe „Nationalsozialistischer Un-
tergrund“ (NSU) soll am 17. April
am Oberlandesgericht München be-
ginnen. Zuletzt war das Gericht un-
ter massiven Druck geraten, weil es
weder für den türkischen Botschaf-
ter noch für türkische Medien feste
Beobachterplätze garantiert – ob-
wohl acht der zehn NSU-Mordopfer
türkische Wurzeln hatten.

Nach Berichten über einen
V-Mann namens „Primus“ und des-
sen mögliche Hilfe für das NSU-Terr-
ortrio wollen Mitglieder des Bundes-
tags-Untersuchungsausschusses
die zuständigen Beamten befragen.
Es müsse geklärt werden, inwieweit
der Verfassungsschutz „Primus“ ge-
nutzt habe, um die Terrorzelle zu
finden, sagte SPD-Obfrau Eva Högl.
„Sollte dies nicht in ausreichendem
Maße geschehen sein, fragt sich na-
türlich, warum.“  dpa

Leitartikel

Türkei spricht mit
Westerwelle über
NSU-Prozess

Strompreis: CDU unter Druck
Ruf nach Steuersenkung wird lauter – Altmaier beklagt Länder-Egoismus

Damaskus. Der in Syrien ange-
schossene ARD-Reporter Jörg Arm-
bruster (65) ist zurück in Deutsch-
land. Nach SWR-Angaben wurde
Armbruster gestern mit einem Flug-
zeug aus der Türkei nach Stuttgart
geflogen, wo er nun weiter medizi-
nisch versorgt wird. Der ARD-Fern-
sehkorrespondent war am Freitag

im nordsyrischen Aleppo schwer
verletzt worden. Ob er in einen
Schusswechsel geriet oder gezielt
von Heckenschützen beschossen
wurde, war zunächst unklar. Arm-
bruster war nach einer Notopera-
tion zunächst in einer türkischen
Klinik behandelt worden.  dpa

Brennpunkt

Aroma-Datenbank, YouTube-
Schließung und intelligente
Mikrowellengeräte. April-
scherze haben sich auch im
Internet etabliert.

ANDREJ SOKOLOW, dpa

Berlin. Die Schließung der Video-
plattform YouTube, eine Ge-
ruchs-Suchmaschine und eine
Mikrowelle von Nokia – das sind
nur einige der Aprilscherze, die
gestern im Internet auftauchten.
Besonders aktiv war Google. So
kündigte der Konzern das Ende
von YouTube an, weil der Dienst
seine Aufgabe erfüllt habe – es
sei nur ein mehrjähriger Video-
Wettbewerb gewesen. Jetzt habe
man genug Material, um am 1.
April endlich den Sieger zu küren
und die Website dichtzumachen,
hieß es in einem Blogeintrag.

Der Aprilscherz zeugt von einer
gewissen Selbstironie: Der Inter-
net-Konzern war in den vergange-
nen Wochen heftig für die Schlie-
ßung des RSS-Dienstes Google Rea-
der kritisiert worden, mit dem man
Neuigkeiten verschiedener Websei-
ten im Auge behalten kann.

Allerdings soll die Familie der
Google-Angebote demnach am 1.
April auch Zuwachs erhalten – „Goo-
gle Nose“, einen Dienst, der Gerü-
che erkennen kann. Die Kamerawa-
gen, die Aufnahmen für den Stra-
ßenatlas „Street View“ machten,
hätten dabei auch Gerüche einge-
fangen und das Unternehmen habe
nun eine Aromen-Datenbank mit
mehr als 15 Millionen Gerüchen.
Für Smartphones mit dem Google-
Betriebssystem Android gebe es
jetzt den „SMELLCD 1.8“-Geruchs-
detektor. Als Beispiel für einen be-
kannten Geruch wurde unter ande-
rem „nasser Hund“ genannt.

Milliardär Richard Branson kün-
digte per Blogeintrag an, seine Air-
line Virgin werde bald ein Flugzeug
mit Glas-Fußboden in Dienst neh-
men. Nokia stellte eine knallgelbe
Mikrowelle mit Touchscreen-Bedie-
nung im Smartphone-Design vor.
Sie habe auch – ähnliche wie neue
Mobiltelefone vom Rivalen Sam-
sung – eine Funktion zur Augenver-
folgung: „Die Rotation des Essens
stoppt, wenn man in die Mikrowelle
schaut und liest dann den Hunger
von den Augen ab, um die Tempera-
tur entsprechend nach oben oder
unten zu regulieren.“

Die Zeitung „Guardian“ präsen-
tierte in Anlehnung an die anste-
hende Computer-Brille von Google
ihre eigene Version mit dem Namen
„Guardian Goggles“, die zu allem,
was man sieht, ihre Kommentare ab-
gibt. „Weil das Leben zu kurz ist, um
selber zu denken“, lautet das Werbe-
motto.

Nikosia. Das Euro-Land Zypern
sucht nach Wegen aus der Krise: Prä-
sident Nikos Anastasiades kündigte
in einem Interview mit der größten
zyprischen Zeitung „Fileleftheros“
verschiedene Pläne zur Stärkung
der Wirtschaft an. Gedacht wird an
Steuererleichterungen, aber auch
an die Eröffnung eines Kasinos, was

bislang am Widerstand der orthodo-
xen Kirche scheiterte. Derweil prüft
die Staatsanwaltschaft auf Zypern
Vorwürfe der Politikerbegünsti-
gung. Medien hatten eine Liste mit
Namen von Politikern veröffent-
licht, die Darlehen zu Spezialkondi-
tionen erhalten haben sollen.  dpa

Wirtschaft

Bayern schießen sichwarm
München. Der FC Bayern München
musste seine Meisterfeier in der Fuß-
ball-Bundesliga am Samstag zwar ver-
tagen. Dafür schossen sich die Münch-
ner mit 9:2 gegen den Hamburger SV
für das heutige Viertelfinal-Hinspiel
in der Champions League warm. Se-
rie-A-Tabellenführer Juventus Turin
wird jedoch ein anderes Kaliber sein.
Und italienische Klubs zählen spätes-
tens seit der 0:2-Finalniederlage ge-
gen Inter Mailand vor zwei Jahren
nicht gerade zu den Lieblingsgegnern
der Bayern in der Champions League.

Frisch Auf im Höhenflug
Göppingen. Mit einem unangefoch-
tenen 33:22 (17:11)-Heimsieg im Bun-
desliga-Derby gegen den HBW Balin-
gen/Weilstettten hat Frisch Auf Göp-
pingen nicht nur seine Vorherrschaft
im württembergischen Handball un-
termauert. Der Tabellenachte rückte
mit dem zehnten Pflichtspielsieg in
Folge auch in den Favoritenkreis für
den EHF-Pokal. Dem HBW blieb die Er-
kenntnis, dass die Qualität im Kader
fehlt, um mit Topklubs wie Göppin-
gen mitzuhalten.  eb

Das lange abgeschot-
tete Myanmar öffnet
sich weiter. Erstmals
seit 50 Jahren wurden
gestern wieder private
Tageszeitungen ver-
kauft. Die Leser kön-
nen zwischen vier
neuen Angeboten wäh-
len. Bisher waren sie
auf staatliche Presse-
produkte angewiesen.
Die Nachfolgeregie-
rung der Militärjunta
hat 16 Verlagen Lizen-
zen erteilt.  Foto: dpa

ARD-Reporter ausgeflogen
Fernsehjournalist im syrischen Aleppo schwer verletzt

„Nasser Hund“ im Netz

Glücksspiel gegen die Krise
Zyprischer Präsident will Wirtschaft ankurbeln
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Teilweise sonnig und
16 Grad – über das Wetter
kann sich Bundeskanzlerin

Angela Merkel in ihrem Urlaubs-
domizil auf Ischia nicht beschwe-
ren. Politisch gesehen allerdings
zogen über Ostern einige dunkle
Wolken am Himmel auf. Das An-
sinnen Zyperns, sich vom Geldwä-
sche- in ein Glücksspielparadies
zu verwandeln, dürfte dabei noch
das geringste Problem sein. Die-
ses Mal knirscht es im Inland ge-
waltig, also dort, wo die CDU-Che-
fin sich als Krisenmanagerin lie-
ber rar macht.

Die Energiewende, die sie
selbst ausgerufen hat, droht mit
Blick auf den anstehenden Bun-
destagswahlkampf zum Bume-
rang zu werden. Die steigenden
Strompreise verärgern Verbrau-
cher und Unternehmer gleicher-

maßen. Die einen bangen um ihr
sauer verdientes Geld, die ande-
ren verweisen auf die sinkende
Wettbewerbsfähigkeit. Immer
mehr Politiker machen sich des-
halb für eine niedrigere Strom-
steuer stark. Die Idee hat sich die
SPD bereits auf die Fahnen ge-
schrieben, doch auch Teile der
FDP und CSU trommeln dafür.

Lange wird sich die Kanzlerin
dem wachsenden Druck aus den
Koalitionsreihen nicht mehr ent-
ziehen können. Auch wenn es ihr
nicht ins Konzept passen sollte:
Ohne Stromsteuersenkung in den
Wahlkampf zu ziehen, wird sie
nicht schaffen. Die Wirtschaft be-
wertet die Bilanz von Schwarz-
Gelb ohnehin zunehmend kri-
tisch. Merkel & Co können es sich
nicht leisten, auf diese Stimmen
zu verzichten. KAREN EMLER

Merkel unter Zugzwang
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Ländern vor, sich in erster Linie für
die Anliegen ihrer Unternehmen zu
interessieren. „Erst in zweiter Linie
fragen sie, wie das alles zu einem Ge-
samtkonzept passt“, sagte Altmaier
der „Welt“. „Die Bundesländer müs-
sen bereit sein, Abstriche an ihren
Wünschen zu machen, damit die
Energiewende gelingt.“ Mecklen-
burg-Vorpommerns Ministerpräsi-
dent Erwin Sellering (SPD) kon-
terte: „Das größte Hindernis bei der
Energiewende ist die Bundesregie-
rung.“ Er forderte, die Befreiungen
von der Umlage zur Förderung er-
neuerbarer Energien abzubauen.
„Wir brauchen aber auch eine Sen-
kung der Stromsteuer.“  dpa/eb

Istanbul/Berlin
Platzvergabe im NSU-Prozess hat
sich die türkische Regierung jetzt di-
rekt an Berlin gewandt. Außenminis-
ter Ahmet Davutoglu äußerte in ei-
nem Telefonat mit seinem Amtskol-
legen Guido Westerwelle (FDP) die
Erwartung, dass türkische Staats-
und Medienvertreter als Beobach-
ter teilnehmen können.

Der Prozess gegen die mutmaßli-
che Neonazi-Terroristin Beate
Zschäpe und vier mutmaßliche Hel-
fer und Unterstützer der Terror-
gruppe „Nationalsozialistischer Un-
tergrund“ (NSU) soll am 17. April
am Oberlandesgericht München be-
ginnen. Zuletzt war das Gericht un-
ter massiven Druck geraten, weil es
weder für den türkischen Botschaf-
ter noch für türkische Medien feste
Beobachterplätze garantiert – ob-
wohl acht der zehn NSU-Mordopfer
türkische Wurzeln hatten.

Nach Berichten über einen
V-Mann namens „Primus“ und des-
sen mögliche Hilfe für das NSU-Terr-
ortrio wollen Mitglieder des Bundes-
tags-Untersuchungsausschusses
die zuständigen Beamten befragen.
Es müsse geklärt werden, inwieweit
der Verfassungsschutz „Primus“ ge-
nutzt habe, um die Terrorzelle zu
finden, sagte SPD-Obfrau Eva Högl.
„Sollte dies nicht in ausreichendem
Maße geschehen sein, fragt sich na-
türlich, warum.“

Leitartikel

Türkei spricht mit
Westerwelle über
NSU-Prozess

Strompreis: CDU unter Druck
Ruf nach Steuersenkung wird lauter – Altmaier beklagt Länder-Egoismus
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Staudamm gesichert
Kabul. Der afghanische Geheim-
dienst hat einen von den Taliban
geplanten Anschlag auf einen
Staudamm in der westlichen Pro-
vinz Herat verhindert. Es seien
1300 Kilogramm Sprengstoff si-
chergestellt worden, die auf Eseln
von Pakistan nach Afghanistan ge-
bracht worden sein, teilte der Ge-
heimdienst mit. Der Damm gehört
zum Wasserkraftwerk Salma.  dpa

AFGHANISTANAFGHANISTAN

SPD gegen Union, Bundesum-
weltminister gegen Länder,
CSU gegen CDU: Auf allen Ebe-
nen wird über die Strompreis-
bremse gestritten.

Berlin. SPD-Chef Sigmar Gabriel
fordert die CDU auf, sich bei der
Senkung der Stromsteuer einen
Ruck zu geben und die Bürger bei
den Energiekosten zu entlasten.
Kanzlerin Angela Merkel (CDU)
müsse den Streit hierüber in der
Bundesregierung beenden, ver-
langte er. „Ebenso wie die SPD schla-
gen inzwischen auch die CSU und
Teile der FDP eine Senkung der
Stromsteuer vor, um die Bürger und

die Wirtschaft von steigenden
Strompreisen zu entlasten.“ Nur we-
gen der unklaren Haltung in der
CDU gebe es kein Vorankommen.

CSU-Chef Horst Seehofer hatte
sich bereits vor einer Woche der For-
derung von SPD und Grünen ange-
schlossen, die Stromsteuer zu sen-
ken. Er sehe sonst keine Möglich-
keit, dem befürchteten Preisanstieg
entgegenzuwirken, sagte er und
ging damit auf Konfrontationskurs
zu Merkel. Am Wochenende schlos-
sen sich weitere CSU-Politiker wie
der Vorsitzende der CSU-Mittel-
stands-Union, Hans Michelbach,
dem Vorstoß an, wie der Bayrische
Rundfunk berichtete. Merkel war zu-
letzt jedoch bei ihrem Nein geblie-

ben. Auch Bundesumweltminister
Peter Altmaier (CDU) sieht in der
Senkung der Stromsteuer nicht die
Lösung des Problems.

Gabriel betonte hingegen, die
Senkung der Steuer sei der ein-
fachste Weg, um die Verbraucher
schnell zu entlasten. „Der Staat
könnte sich das leisten, weil er über
die Mehrwertsteuer, die auch auf
die steigende Ökostrom-Umlage er-
hoben wird, Milliarden-Gewinne er-
zielt.“ Die Stromsteuer wurde 1999
eingeführt, um Energie zu verteu-
ern. Sie liegt derzeit bei 2,05 Cent
pro Kilowattstunde.

Bund und Länder streiten der-
weil weiter über die Umsetzung der
Energiewende. Altmaier hielt den

Ländern vor, sich in erster Linie für
die Anliegen ihrer Unternehmen zu
interessieren. „Erst in zweiter Linie
fragen sie, wie das alles zu einem Ge-
samtkonzept passt“, sagte Altmaier
der „Welt“. „Die Bundesländer müs-
sen bereit sein, Abstriche an ihren
Wünschen zu machen, damit die
Energiewende gelingt.“ Mecklen-
burg-Vorpommerns Ministerpräsi-
dent Erwin Sellering (SPD) kon-
terte: „Das größte Hindernis bei der
Energiewende ist die Bundesregie-
rung.“ Er forderte, die Befreiungen
von der Umlage zur Förderung er-
neuerbarer Energien abzubauen.
„Wir brauchen aber auch eine Sen-
kung der Stromsteuer.“

Kommentar

Strompreis: CDU unter Druck
Ruf nach Steuersenkung wird lauter – Altmaier beklagt Länder-Egoismus

Damaskus. Der in Syrien ange-
schossene ARD-Reporter Jörg Arm-
bruster (65) ist zurück in Deutsch-
land. Nach SWR-Angaben wurde
Armbruster gestern mit einem Flug-
zeug aus der Türkei nach Stuttgart
geflogen, wo er nun weiter medizi-
nisch versorgt wird. Der ARD-Fern-
sehkorrespondent war am Freitag

im nordsyrischen Aleppo schwer
verletzt worden. Ob er in einen
Schusswechsel geriet oder gezielt
von Heckenschützen beschossen
wurde, war zunächst unklar. Arm-
bruster war nach einer Notopera-
tion zunächst in einer türkischen
Klinik behandelt worden.  dpa

Brennpunkt

Aroma-Datenbank, YouTube-
Schließung und intelligente
Mikrowellengeräte. April-
scherze haben sich auch im
Internet etabliert.

ANDREJ SOKOLOW, dpa

Berlin. Die Schließung der Video-
plattform YouTube, eine Ge-
ruchs-Suchmaschine und eine
Mikrowelle von Nokia – das sind
nur einige der Aprilscherze, die
gestern im Internet auftauchten.
Besonders aktiv war Google. So
kündigte der Konzern das Ende

Der Aprilscherz zeugt von einer
gewissen Selbstironie: Der Inter-
net-Konzern war in den vergange-
nen Wochen heftig für die Schlie-
ßung des RSS-Dienstes Google Rea-
der kritisiert worden, mit dem man
Neuigkeiten verschiedener Websei-
ten im Auge behalten kann.

Allerdings soll die Familie der
Google-Angebote demnach am 1.
April auch Zuwachs erhalten – „Goo-
gle Nose“, einen Dienst, der Gerü-
che erkennen kann. Die Kamerawa-
gen, die Aufnahmen für den Stra-
ßenatlas „Street View“ machten,
hätten dabei auch Gerüche einge-
fangen und das Unternehmen habe

Milliardär Richard Branson kün-
digte per Blogeintrag an, seine Air-
line Virgin werde bald ein Flugzeug
mit Glas-Fußboden in Dienst neh-
men. Nokia stellte eine knallgelbe
Mikrowelle mit Touchscreen-Bedie-
nung im Smartphone-Design vor.
Sie habe auch – ähnliche wie neue
Mobiltelefone vom Rivalen Sam-
sung – eine Funktion zur Augenver-
folgung: „Die Rotation des Essens
stoppt, wenn man in die Mikrowelle
schaut und liest dann den Hunger
von den Augen ab, um die Tempera-
tur entsprechend nach oben oder
unten zu regulieren.“

Die Zeitung „Guardian“ präsen-

Nikosia. Das Euro-Land Zypern
sucht nach Wegen aus der Krise: Prä-
sident Nikos Anastasiades kündigte
in einem Interview mit der größten
zyprischen Zeitung „Fileleftheros“
verschiedene Pläne zur Stärkung
der Wirtschaft an. Gedacht wird an
Steuererleichterungen, aber auch
an die Eröffnung eines Kasinos, was

bislang am Widerstand der orthodo-
xen Kirche scheiterte. Derweil prüft
die Staatsanwaltschaft auf Zypern
Vorwürfe der Politikerbegünsti-
gung. Medien hatten eine Liste mit
Namen von Politikern veröffent-
licht, die Darlehen zu Spezialkondi-
tionen erhalten haben sollen.

Wirtschaft

Das lange abgeschot-
tete Myanmar öffnet
sich weiter. Erstmals
seit 50 Jahren wurden
gestern wieder private
Tageszeitungen ver-
kauft. Die Leser kön-
nen zwischen vier
neuen Angeboten wäh-
len. Bisher waren sie
auf staatliche Presse-
produkte angewiesen.
Die Nachfolgeregie-
rung der Militärjunta
hat 16 Verlagen Lizen-
zen erteilt.  Foto: dpa

ARD-Reporter ausgeflogen
Fernsehjournalist im syrischen Aleppo schwer verletzt

„Nasser Hund“ im Netz

Glücksspiel gegen die Krise
Zyprischer Präsident will Wirtschaft ankurbeln

Private
Zeitungen
erlaubt

Teilweise sonnig und
16 Grad – über das Wetter
kann sich Bundeskanzlerin

Angela Merkel in ihrem Urlaubs-
domizil auf Ischia nicht beschwe-
ren. Politisch gesehen allerdings
zogen über Ostern einige dunkle
Wolken am Himmel auf. Das An-
sinnen Zyperns, sich vom Geldwä-
sche- in ein Glücksspielparadies
zu verwandeln, dürfte dabei noch
das geringste Problem sein. Die-
ses Mal knirscht es im Inland ge-
waltig, also dort, wo die CDU-Che-
fin sich als Krisenmanagerin lie-
ber rar macht.

Die Energiewende, die sie

Merkel unter Zugzwang
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DAS STECKT JEDEN MORGEN IN 
IHRER HEIMATZEITUNG:

Noch 67 Tage bis Weih-
nachten. Wer jetzt noch
nicht angefangen hat, far-

benfrohe Streichholzschachtel-
behälter für seine Lieben zu klöp-
peln, wird eh nicht mehr rechtzei-
tig fertig und kann es gleich las-
sen. Um sich in aller Ruhe auf an-
deres zu konzentrieren: auf die
ganzen Best-Ager-Geburtstage
zum Beispiel, die vorher noch an-
fallen. Aus irgendeinem Grund
ballen die sich immer im letzten
Quartal. Als ob man seinerzeit im
Frühling nichts anderes zu tun
gehabt hätte. Nun ja. Es war halt,
vor 40 Jahren plus, noch die Zeit
der Analog-Kontakte.

Nur: Womit soll man diese
Heerscharen von Mittelalten
denn noch erfreuen? Diese
Leute, die schon alles mehrfach

haben und bis heute nicht mal dazu
gekommen sind, ihren Ballon-Fahrt-
gutschein zur Hochzeit ’91 einzulö-
sen. Die gerade einen Schuppen an-
gebaut haben, weil sämtliche sonsti-
gen Warenlager dicht sind: Keller,
Garage, verlassene Kinderzimmer
eins und zwei.

Trotzdem. Geschenkt muss wer-
den, wenigstens „a bissle was“. Wer
Pech hat, kriegt vom restlichen
Freundeskreis Ranschaff-Druck:
„Du wohnst doch in der City,
jetzt guck halt mal. Da siehst
du doch an jeder Ecke was
Schönes.“ Klar. Planier-
raupen, Kräne, Bag-
ger. Obwohl. Mit
einem hüb-
schen Bänd-
chen drum
rum – das

könnte gehen. Der Klaus (49) zumin-
dest würde sich über so eine Raupe
bestimmt mehr freuen als über den
Yoga-Kurs für Paare, den die Klau-
sengattin später ihrer Mutter ver-
macht hat. Dass der Yogi da längst
abgetakelt hatte, war ein bisschen
peinlich, aber als Mutter verzeiht
man ja alles. Und revanchiert sich
zu jeder Gelegenheit mit einem
Schlafanzug. Die chronisch nach-
wachsenden Frotteeteile lagern
jetzt auch im neuen Schuppen.

Letztlich spricht wirklich
gar alles für eine Stunde
„Rent-a-Raup“. Einmal

über sämtliches Ballast-
Geraffel, und Klaus und
Co. könnten endlich
wieder durchschnau-
fen. Was für ein Ge-
schenk! Foto: Fotolia

Ein Geschenk

BUCKS HEILE WELT

Das ganze Wochenende über
wollen die Lokführer streiken.
Die Bahn versucht, das mit
Hilfe eines neuen Angebots in
letzter Minute abzuwenden.

Berlin. Hiobsbotschaft für Millio-
nen Wochenendpendler und Ferien-
reisende: Mit einem zweitägigen
Streik wollen die Lokführer an die-
sem Wochenende den Bahnverkehr
in ganz Deutschland lahmlegen. In
sieben Bundesländern beginnen
die Herbstferien, in zwei anderen ge-
hen sie zu Ende, darunter Nord-
rhein-Westfalen. Im Güterverkehr
traten die Lokführer bereits am Frei-
tagnachmittag in den Streik. Ihre

Kollegen vom Personenverkehr woll-
ten am Samstag um 2 Uhr folgen.
Da der Streik bis 4 Uhr am Montag-
morgen dauern soll, dürfte er auch
Auswirkungen auf den Berufsver-
kehr am Montag haben.

Vom Streik betroffen sind auch
alle Sonderzüge zu den Fußballspie-
len am Wochenende. Die An- und
Abreise der Fans zu den Stadien
könne nicht sichergestellt werden,
erklärte die Bahn.

Wenige Stunden vor Streikbeginn
versuchte die Deutsche Bahn, die
GDL mit einem neuen Tarifangebot
zur Absage des Streiks zu bewegen –
ohne Erfolg. Das „Scheinangebot“
sei nicht geeignet, in Verhandlun-
gen einzusteigen, teilte GDL-Chef

Claus Weselsky mit. Die Bahn ver-
weigere nach wie vor inhaltliche Ver-
handlungen für das gesamte Zug-
personal in der GDL. Weselskysagte
in Dresden: „Das Bahn-Manage-
ment hat einen einzigen Punkt zu
entscheiden: Tarifpluralität oder Ta-
rifeinheit. Alles andere ist Schau-
spiel.“ Die Bahn warf Weselsky vor,
jedes Maß verloren zu haben. „Die
GDL läuft Amok“, hieß es in einer Er-
klärung. Es werde immer deutli-
cher, dass es nicht um die Interes-
sen der Lokomotivführer gehe, „son-
dern um Allmachtsfantasien eines
Funktionärs“.

Bundesarbeitsministerin Andrea
Nahles (SPD) kündigte an, den ge-
planten Gesetzentwurf zur Tarifein-

heit Anfang November vorlegen zu
wollen. Dabei geht es darum, in
Großunternehmen mit mehreren
Gewerkschaften nur noch die
größte von ihnen zu Tarifverhand-
lungen zuzulassen, damit Sparten-
gewerkschaften – wie etwa die Loko-
motivführer – ihre Interessen nicht
auf Kosten anderer Beschäftigter
durchsetzen können. Dazu will die
Koalition kleine Gewerkschaften
zur Kooperation mit den Hauptge-
werkschaften drängen, ohne ihr
Streikrecht gänzlich zu kappen. Das
Vorhaben ist allerdings verfassungs-
rechtlich höchst umstritten. Daher
prüfen derzeit mehrere Ministerien
den Entwurf.  dpa

Wirtschaft

Zamboanga. Die philippinische Ter-
rorgruppe Abu Sayyaf hat zwei deut-
sche Geiseln freigelassen. Der
72-jährige Arzt und seine 55-jährige
Partnerin seien in ein Militärkran-
kenhaus gebracht worden, teilte Ar-
meechef Gregorio Catapang mit.
Über die Umstände der Freilassung
wurde zunächst nichts bekannt.

Die Islamistengruppe Abu Sayyaf
hatte mit der Ermordung einer ers-
ten der beiden Geiseln bis Freitag
gedroht, sollten nicht 4,4 Millionen
Euro Lösegeld gezahlt werden. Abu
Sayyaf hatte die beiden Deutschen
im April gekidnappt, als diese mit ei-
ner Yacht in der Nähe der Insel Pala-
wan unterwegs waren.  afp

Berlin. Gewaltbereite Islamisten sol-
len künftig durch den Entzug des
Personalausweises daran gehindert
werden, in Kampfgebiete nach Sy-
rien und in den Irak auszureisen.
Darauf verständigten sich die Innen-
minister von Bund und Ländern bei
einem Sondertreffen in Berlin. Ver-
dächtige sollen stattdessen eine Art

Ersatzausweis bekommen, mit dem
sie Deutschland nicht verlassen dür-
fen. Bislang ist es bereits möglich,
Terroranhängern den Reisepass zu
entziehen. Viele Islamisten reisen
aber mit einem Personalausweis in
die Türkei und von dort weiter nach
Syrien und in den Irak. Das wollen
die Ressortchefs unterbinden.  dpa

Bahn lockt Lokführer
Konzern legt verbessertes Angebot vor – 50 Stunden Streik angekündigt

Deutsche Geiseln sind frei
Paar war sechs Monate auf den Philippinen gefangen

Mailand. Die Krisendiplomatie um
den Ukraine-Konflikt hat Fort-
schritte beim Gasstreit, aber zu-
nächst keinen Durchbruch auf dem
Weg zu einer Friedenslösung ge-
bracht. Bei einem Treffen des ukrai-
nischen Präsidenten Petro Poro-
schenko mit Russlands Staatschef
Wladimir Putin in Mailand fand of-
fenbar eine entscheidende Annähe-
rung im Streit beider Länder um
Gaslieferungen statt. Auch in der
Frage des Gefangenenaustauschs
gab es offenbar Bewegung.

„Wir haben uns auf die Grund-
sätze eines Vertrags geeinigt“, sagte
Poroschenko. Die Ukraine müsse
nun die Verhandlungen darüber ab-
schließen, woher Kiew das Geld für
die fälligen Zahlungen an Russland
bekomme. Russland hatte wegen
unbezahlter Rechnungen und eines
Streits über den künftigen Preis im
Juni den Gashahn für das Nachbar-
land zugedreht. Putin lobte laut der
staatlichen russischen Nachrichten-
agentur Tass die „guten“ Gespräche
in Mailand.  afp

Brennpunkt

Stuttgart. Es ist der letzte Untersu-
chungsausschuss in einem von den
NSU-Morden betroffenen Land, der
seine Arbeit aufnimmt: Im baden-
württembergischen Landtag macht
die SPD nun den Weg für solch ein
Gremium frei, obwohl sie es lange
Zeit blockiert hat. Damit ergreift die
grün-rote Regierungskoalition in
Stuttgart nun die Flucht nach
vorne. Denn in der Öffentlichkeit
war der Eindruck entstanden, dass
die Politik sich gar nicht ernsthaft
mit den Morden des „Nationalsozia-
listischen Untergrundes“ (NSU) be-
schäftigen wollte.

Die SPD hilft damit auch den arg
in Bedrängnis geratenen Grünen.
Nach langer Debatte hatten sich
Grüne und SPD im Sommer auf
eine Enquete-Kommission geei-
nigt. Als ein Grund für den Kompro-
miss gilt, dass die SPD ihrem ohne-
hin schon arg beschäftigten Innen-
minister Reinhold Gall nicht noch
einen U-Ausschuss zumuten wollte.

Doch eine Enquete-Kommission
hat nicht nur deutlich weniger
Rechte – ihr Vorsitzender, Willi Hal-
der von den Grünen, agierte zudem
derart ungeschickt, dass die En-
quete-Kommission diese Woche in
einem Eklat auseinanderging.

Die CDU ist nach den Worten
von Fraktionschef Peter Hauk unter
Bedingungen bereit, den Untersu-
chungsausschuss mitzutragen.  dpa

Kommentar und Umschau

Bewegung im
Gasstreit

Ausschuss soll
NSU-Morde im
Land untersuchen

Ausweisentzug für Islamisten
Innenminister wollen Ausreise erschweren
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Zelte für Flüchtlinge
München. Die Regierung Ober-
bayern hat damit begonnen,
Flüchtlinge im Münchner Olympia-
stadion unterzubringen. Insge-
samt sollen rund 180 Betten in Zel-
ten im VIP-Bereich unter den Tribü-
nen aufgestellt werden. Die Erst-
aufnahmeeinrichtung in der Bay-
ernkaserne bleibt wegen Überfül-
lung weiterhin für Neuankömm-
linge geschlossen.  dpa

BAYERN

DER NEUE 
SAMSTAG!
Mehr Inhalt. Mehr Zeitung.
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Andere Länderparlamente
und der Bundestag haben
es längst vorgemacht. Nun

will auch der baden-württember-
gische Landtag die NSU-Um-
triebe mittels eines Untersu-
chungsausschusses aufarbeiten.
Das ist ein überfälliger Schritt.

Der Mord an der Heilbronner
Polizistin Michele Kiesewetter,
der nicht so recht ins übliche
NSU-Schema passen will. Die Ver-
bindungen einzelner Polizisten zu
einem Ku-Klux-Klan-Ableger in
Schwäbisch Hall. Die zahlreichen
Verbindungen des Mordtrios in
den Großraum Stuttgart. Die Ver-
säumnisse der Sicherheitsbehör-
den beim Erfassen der Dimension
der rechten Umtriebe im Land in
dieser Zeit: Ansätze für einen ba-
den-württembergischen Untersu-
chungsausschuss gibt es zuhauf.

Bisher aber hatte die SPD eine
zahnlose Enquete-Kommission
bevorzugt. Strategisch, um keine
weitere Unruhe in eine durch
Strukturreformen und den
Schwarzen Donnerstag aufge-
wühlte Polizeilandschaft zu brin-
gen. Inhaltlich, um für die Zu-
kunft Strategien gegen Rechts zu
entwickeln. Auch das ist wichtig,
kann aber nur der zweite Schritt
sein. Der erste heißt: Aufklärung.

Nun, da sich die Enquete auch
aufgrund interner Verwerfungen
als Flop entpuppt, hat die SPD die
Flucht nach vorn ergriffen. Es ist
der richtige Schritt, um der Bevöl-
kerung und den Betroffenen doch
noch zu signalisieren: Die Landes-
politik will sich ernsthaft mit den
NSU-Umtrieben beschäftigen –
und nicht nur mit sich selbst.
 ROLAND MUSCHEL

Flucht nach vorn

KOMMENTAR · NSU-AUSSCHUSS
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Das Wochenende wird freundlich.
Heute ist der Himmel zwar noch
und an bewölkt, am Sonntag wird
es jedoch überwiegend sonnig.  29
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SPIELBERICHTE  ERGEBNISSE  TERMINE  PERSONALIEN

30. Januar 2015
Freitag

Die Bietigheim Steelers haben
es in der Deutschen Eishockey-
Liga 2 (DEL 2) am Wochenende
mit zwei Mannschaften zu tun,
die um den Einzug in die Play-
offs kämpfen. An diesem Frei-
tag sind sie in Bad Nauheim zu
Gast, am Sonntag kommen die
Lausitzer Füchse.

CLAUS PFITZER

Bietigheim-Bissingen. In der Vor-
saison hatten die Bietigheim Stee-
lers in der DEL 2 nach 54 Spielen
der Hauptrunde 101 Punkte auf
dem Konto. Diese Quote könnten
sie in dieser Spielzeit schon nach 43
Partien erreichen, wenn sie die bei-
den Spiele an diesem Freitag bei
den Roten Teufeln in Bad Nauheim
(Spielbeginn 19.30 Uhr) und am
Sonntag daheim gegen die Lausit-
zer Füchse (17 Uhr) gewinnen.
Beide Gegner kämpfen um den Ein-
zig in die Playoffs.

Bei den Steelers fallen nach wie
vor Justin Kelly, Adam Borzecki und
Bastian Steingroß aus. Sein Come-
back nach sieben Monaten feiert
Chris St. Jacques. Der 32-jährige Ka-
nadier ist fit und kennt das System
von Trainer Kevin Gaudet. Der wird
für ihn in einer der Sturmreihen ei-
nen Platz finden. Die Probleme in
der Verteidigung durch die Ausfälle
der Stammkräfte Borzecki und
Steingroß hat die Mannschaft bis-
lang gut aufgefangen. René Schoofs
hat sich zu einem zuverlässigen De-
fensivspieler entwickelt, der zudem
mächtig Druck nach vorne entwi-
ckeln kann.

An den EC Bad Nauheim haben
die Steelers und vor allem Verteidi-
ger Steingroß keine allzu guten Erin-
nerungen. Erst vor zwölf Tagen wa-
ren die Roten Teufel in der EgeTrans
Arena zu Gast und verloren mit 1:4.
In dieser Partie verletzte sich Stein-
groß schwer an der Schulter und
fällt bis Saisonende aus.

Die Bad Nauheimer haben fünf
ihrer letzten sechs Spiele gewonnen

und steuern auf Playoff-Kurs. Trai-
ner Petri Kujala steht der komplette
Kader zur Verfügung, auch die bei-
den Förderlizenzspieler Jonas
Noske und Dominik Daxberger von
den DEG Metro Stars stehen wieder
zur Verfügung, nachdem sie am ver-
gangenen Wochenende von Düssel-
dorf in der DEL benötigt wurden.
Noske hat bereits 20 Spiele für die
Roten Teufel absolviert, Daxberger
kam 17 Mal zum Einsatz.

Mit dem 7:2 am Sonntag bei den
Dresdner Eislöwen feierten die Hes-

sen ihren höchsten Saisonsieg. Da-
mit versöhnten sie auch ihre Fans
wieder, die im Heimspiel davor ent-
täuscht waren nach dem mühevol-
len 6:5 nach Verlängerung gegen
den ESV Kaufbeuren. Bad Nauheim
lag gegen das mit nur 14 Spielern an-
gereiste Schlusslicht nach dem ers-
ten Drittel 0:2 zurück, führte 5:3
und kassierte zwei Treffer zum 5:5
nach 60 Minuten. In Dresden nutz-
ten die taktisch clever auftretenden
Hessen dann eiskalt ihre Chancen.
Kyle Helms, Vitalji Aab und Max

Campbell zeigten ihre Spielkünste
und ihre Gefährlichkeit erst vor ein
paar Tagen im Spiel in Bietigheim.
Gut möglich, dass Steelers- Coach
Kevin Gaudet erneut Andreas Me-
chel zu Spielpraxis verhilft. Gegen
Nauheim am 18. Januar bot der Bie-
tigheimer Torhüter eine sehr gute
Leistung, kassierte lediglich einen
Treffer durch einen abgefälschten
Schuss. Vor dem 4:1 hatten die Stee-
lers in dieser Saison gegen die Ro-
ten Teufel schon 5:1 daheim und 6:2
in Bad Nauheim gewonnen.

Der Bad Nauheimer Torhüter Jan Guryca (links) versucht im Spiel bei den Bietigheimer Steelers vor ein paar Tagen den Puck zu
erwischen. Die Steelers-Stürmer Matt McKnight (hinten) und Jason Pinizzotto (Mitte) haben es an diesem Freitag erneut mit
Guryca und Dan Ringwald (rechts) zu tun, allerdings in Bad Nauheim. Foto: Helmut Pangerl

Die MHP Riesen Ludwigsburg
eröffnen mit der Heimpartie an
diesem Freitag um 20 Uhr ge-
gen TBB Trier den 20. Spieltag
der Basketball-Bundesliga.
Nach der Niederlage in Tübin-
gen wollen die Riesen zurück in
die Erfolgsspur.

Ludwigsburg. Zu einem schnellen
Wiedersehen zwischen den MHP
Riesen Ludwigsburg und TBB Trier
kommt es an diesem Freitag um 20
Uhr in der MHP Arena. Anfang Ja-
nuar setzten sich die Ludwigsbur-
ger im Hinspiel in Trier mit 75:60
durch. Die Spielkontrolle und eine
starke Verteidigung waren damals
die Schlüssel zum Erfolg. Allzu
gerne würden die Riesen erneut ei-
nen doppelten Punktgewinn gegen
das Team von Trainer Henrik Rödl
landen. Im Hinspiel war Small For-
ward Adin Vrabac der beste Trierer
Akteur. Der Bosnier markiert 15
Punkte. Auf Ludwigsburger Seite
war David John Kennedy mit 22 Zäh-
lern der beste Punktesammler.

Neben Vrabac gilt es aus Ludwigs-
burger Sicht vor allem den Wir-
kungskreis eines Trierer Trios einzu-
engen. Topscorer Ricky Harris,
Power Forward Vitalis Chikoko und
Spielmacher Jermaine Anderson bil-
den die zentrale Achse im Spiel der
TBB. Riesen-Trainer John Patrick
warnt: „Ricky Harris war zuletzt ei-
ner der gefährlichsten Schützen der
Liga. Zusammen mit Mönninghoff
und Anderson bildet er ein hochpro-
zentiges Trio aus der Dreierdistanz.
Jermaine Bucknor und Vitalis Chi-
koko haben uns im Hinspiel einige
Probleme bereitet.“

Trier kommt mit einem emotiona-
len Schub im Gepäck nach Ludwigs-
burg. Am vergangenen Spieltag setz-
ten sich das Rödl-Team in buchstäb-
lich letzter Sekunde mit 85:84 gegen
die Eisbären Bremerhaven durch
und konnte so einen immens wichti-
gen Erfolg verbuchen. Umjubelter
Held war Forward Jermaine Buck-

nor, der den Siegpunkt in letzter Se-
kunde markierte. Mit nun 14:24
Punkten haben die Trierer vier
Punkte Vorsprung auf die Abstiegs-
plätze und liegen nur zwei Plus-
punkte hinter den Ludwigsburgern.

Die MHP Riesen sind durch die
jüngste Derbyniederlage gegen Tü-
bingen auf Tabellenplatz 13 ge-
rutscht (16:22 Punkte). Die Mann-
schaft von Trainer Patrick will wie-
der zurück in die Erfolgsspur fin-
den. Dazu meint der Coach: „Trier
kommt mit dem gewissen Momen-
tum. Ein Schlüssel und eine Heraus-
forderung wird es für uns sein, die
Trierer Zonenverteidigung zu atta-
ckieren und auch ein Inside-Spiel
zu etablieren. Auf der anderen Seite
müssen wir gut in der Verteidigung
stehen.“ Fraglich ist der Einsatz von
Kerron Johnson, nach einer Schwä-
chephase seit Saisonbeginn ist
Coby Karl deutlich im Aufwind. bz

Den Ball fest im Griff: Coby Karl bei den
MHP Riesen Ludwigsburg findet wie-
der zu seiner Form. Foto: Avanti

Freiberg. Im ersten Testspiel der lau-
fenden Vorbereitung auf die Fortset-
zung der Saison 2014/2015 in der
Fußball-Oberliga kam der SGV Frei-
berg beim Regionalligisten Spvgg
Neckarelz zu einem respektablen
2:2. Shaban Ismaili per Freistoß und
Streli Mamba, der einen Elfmeter
verwandelte, erzielten die Tore für
den Oberligisten, bei dem Neuzu-
gang Michael Deutsche sein Debüt
gab. Ihm attestierte SGV-Trainer Ra-
mon Gehrmann ein ordentliches
Spiel. Nicht dabei waren Sebastian
Bortel, Niko Rummel, Hakan Kutlu
sowie Neuzugang Mahir Savranlio-
glu.

Da das Punktspiel des Drittligis-
ten SG Sonnenhof Großaspach am
Samstag gegen die Spvgg Unterha-
ching (14 Uhr) lange auf der Kippe
stand, hatten die SG Sonnenhof
und der SGV für diesen Freitag vor-
sorglich ein Testspiel in Eglosheim
vereinbart. Das ist hinfällig, da in
Aspach gespielt werden kann und
die SG Sonnenhof somit gegen Un-
terhaching in die Punkterunde mit
noch 16 ausstehenden Partien star-
ten kann.

Der SGV Freiberg hat am Sams-
tag um 13 Uhr auf dem Kunstrasen
beim Wasenstadion zum nächsten
Vorbereitungsspiel den Verbandsli-
gisten Sportfreunde Schwäbisch
Hall zu Gast. cp

Neckarsulm. Der Fußball-Verbands-
ligist Neckarsulmer Sport-Union
hat seine Defensive verstärkt. Aus
Kroatien kam der 32-jährige Vedran
Celiscak, der defensiv variabel ein-
setzbar ist. Nach einem Abstecher
zum Oberligisten SC Idar-Oberstein
kehrt Sebastian Kappes ins Unter-
land zurück. Er spielte in der Vorsai-
son beim SV Schluchtern. Verzich-
ten muss die Sport-Union auf den
verletzten Torjäger Sinan Andic
(Kreuzbandriss) und aus berufli-
chen Gründen auf den Ex-Bissinger
Germanos Kosmidis. cp

FUSSBALL

� TESTSPIEL Samstag, 13 Uhr:
SGV Freiberg – SF Schwäbisch Hall

HANDBALL
MÄNNER
� TESTSPIEL, Samstag, 18.30 Uhr in Korntal:
SG BBM Bietigeim – Team Handball Bregenz

� 3. LIGA, Samstag, 20 Uhr:
SV Kornwestheim – TuS Fürstenfeldbruck
� WÜRTTEMBERGLIGA Nord, Samstag:
SG Bottwartal – SV Fellbach (20 Uhr)
SG BBM Bietigheim 2 – TSV Altensteig (20)
TSF Ditzingen – Neckarsulmer Sport-Union (19.30)
Sonntag:
SKV Oberstenfeld – SF Schwaikheim (17)
� LANDESLIGA, Staffel 1, Samstag:
SV Kornwestheim 2 – TSG Schwäbisch Hall (17.15)
SG Leonberg/Eltingen – TV Mundelsheim (20)
SV Heilbronn am Leinbach – TSV Bönnigheim (20)
Sonntag:
TV Großbottwar – Neckarsulm 2 (17)
� BEZIRKSLIGA, Samstag:
SG Bottwartal 2 – SG Ludwigsburg/Eglosh. (16)
HSG Neckar FBH – TV Oppenweiler 2 (18.30)
SV LB-Oßweil – Marbach/Rielingshausen (20)
Sulzbach-Murrhardt – SG BBM Bietigheim 3 (20)
Sonntag:
SKV Oberstenfeld 2 – TV Mundelsheim 2 (15)
� BEZIRKSKLASSE, Samstag:
TSV Asperg – SG Ludwigsburg/Eglosh. 2 (20)
HSG Strohgäu – SG BBM Bietigheim 4 (20)
TV Markgröningen – TSV Bönnigheim 2 (19.30)
TSV Weissach – TV Pflugfelden 2 (20)
Sonntag:
TV Großbottwar 2 – TSG Backnang (18.45)
� KREISLIGA A, Samstag:
HSG Strohgäu 2 – EK Besigheim (18 Uhr)
HSG Neckar FBH 2 – TSF Ditzingen 2
Sulzbach-Murrhardt 2 – SV Kornwestheim 3 (18)
Sonntag:
TV Möglingen – TV Oppenweiler 3 (18.45)
SKV Oberstenfeld 3 – TV Tamm (18.45)
TSV Korntal – Steinheim-Kleinbottwar 2 (17)
� KREISLIGA B, Samstag:
Großsachsenheim 2 – Marbach/Rielingsh. 2 (18)
HSG Strohgäu 3 – TSF Ditzingen 3 (16)
SV LB-Oßweil 2 – SV Kornwestheim 4 (16)
Sulzbach-Murrhardt 3 – TV Aldingen (16)
Sonntag:
Weissach im Tal – Steinheim-Kleinbottw. 3 (18.45)
� KREISLIGA C, Samstag:
SG Bottwartal 4 – TSV Affalterbach (14)

Sonntag:
TV Möglingen 2 – TSV Bönnigheim 3 (14)
� KREISLIGA D, Sonntag:
Großsachsenheim 3 – SG BBM Bietigheim 5 (11)
TSV Korntal 2 – EK Besigheim 2 (18.45)
� SENIOREN, Staffel 1, Sonntag, Spieltag
ab 10 Uhr, Sporthalle Egelsee Tamm:
TSV Korntal – SG BBM Bietigheim
TSF Ditzingen – TV Tamm
SG BBM Bietigheim – TSV Asperg
TV Tamm – TSV Korntal
TSV Asperg – TSF Ditzingen

FRAUEN
� BUNDESLIGA, Samstag, 19.30 Uhr:
SVG Celle – SG BBM Bietigheim
� 3. LIGA Süd, Sonntag, 16.30 Uhr:
TV Möglingen – SG BBM Bietigheim 2
� WÜRTTEMBERGLIGA Nord, Samstag:
Oßweil-Pattonville – SG H2Ku Herrenberg 2 (18)
Sonntag:
HSG Strohgäu – TSV Bönnigheim (14.45)
� LANDESLIGA, Staffel 1, Samstag:
SG Bottwartal – HSG Oberer Neckar (18)
HSG Hohenlohe – SG BBM Bietigheim 3
� BEZIRKSLIGA Enz-Murr, Samstag:
TSV Asperg – TV Aldingen (18)
TSV Wiernsheim – TV Vaihingen (18)
TSF Ditzingen – TV Oppenweiler (17.45)
� BEZIRKSKLASSE, Sonntag:
HSG Strohgäu 2 – SG BBM Bietigheim 4 (16.45)
TSV Korntal – Marbach/Rielingshausen (15)
� KREISLIGA A, Sonntag:
SKV Oberstenfeld – TV Tamm (13)
Oberriexingen – Steinheim-Kleinbottw. 2 (17)
� KREISLIGA B, Samstag:
HSG Neckar FBH 2 – TSV Affalterbach (16.30)
TSV Weissach – TSV Wiernsheim 2 (18)
� SENIORINNEN, Staffel 2, Sonntag,
ab 14 Uhr, Egelsee-Sporthalle Tamm:
HSG Neckar FBH – SG Asperg-Tamm
SG Welzheim-Kaisersbach – TSV Schmiden
TSV Schmiden – SG Asperg-Tamm

MÄNNLICHE JUGEND
A-Jugend
� OBERLIGA, Staffel 1, Sonntag:
SG BBM Bietigheim – TSV Bartenbach (13)
C-Jugend
� OBERLIGA, Staffel 2, Sonntag:
Alpla HC Hard – SG BBM Bietigheim (15.30 Uhr)

WEIBLICHE JUGEND
A-Jugend
� Württembergliga, Staffel 1, Sonntag:
SG BBM Bietigheim – SG Oßweil-Pattonville (15)

B-Jugend
� WÜRTTEMBERGLIGA, Staffel 1, Samstag:
SG BBM Bietigheim – SG Oßweil-Pattonville (13)

BASKETBALL
MÄNNER
� BUNDESLIGA, Freitag, 20 Uhr:
MHP Riesen Ludwigsburg – TBB Trier
� LANDESLIGA, Samstag, 18 Uhr:
TuS Stuttgart – BSG Vaihingen-Sachsenheim
BG Tamm/Bietigheim – SG Schorndorf (20)

FRAUEN
� OBERLIGA, Samstag, 17.45 Uhr:
BG Tamm/Bietigheim – VfL Waiblingen
Derendingen – BSG Vaihingen-Sachsenheim (18)
� LANDESLIGA, Sontag, 14.45 Uhr:
BG Tamm/Bietigheim – TSG Schwäbisch Hall

EISHOCKEY
� DEL 2, Freitag, 19.30 Uhr:
EC Bad Nauheim – Bietigheim Steelers
Eispiraten Crimmitschau – Heilbronner Falken (20)
Sonntag, 17 Uhr:
Bietigheim Steelers – Lausitzer Füchse
Heilbronner Falken – Löwen Frankfurt (18.30)
� REGIONALLIGA, Freitag, 20 Uhr:
Stuttgarter EC – SC Bietigheim-Bissingen
Heilbronner EC – EC Eppelheim
ESC Hügelsheim – Eisb. Heilbronn (19.30)
Sonntag, 10 Uhr:
SC Bietigheim-Bissingen – EHC Freiburg 1b

TISCHTENNIS
MÄNNER
� 3. BUNDESLIGA, Sonntag, 14 Uhr:
1. FSV Mainz – TTC Bietigheim-Bissingen
� LANDESLIGA, Samstag, 18 Uhr:
VfL Brackenheim – TTC Bietigheim-Bissingen IV

FRAUEN
� REGIONALLIGA, Samstag, 14 Uhr:
TTC Bietigheim-Bissingen – TSV Herrlingen
� LANDESLIGA, Samstag, 15 Uhr:
TTC Westheim – TTC Bietigheim-Bissingen II

JUNGEN
� VERBANDSKLASSE,Samstag, 13.30 Uhr:
SV Nabern – TTC Bietigheim-Bissingen

HALLENHOCKEY
FRAUEN
� OBERLIGA, Sonntag, 12 Uhr:
Bietigheimer HTC – VfB Stuttgart

Starkes Spiel des
SGV Freiberg bei
Regionalligist

Sport-Union verstärkt
die Defensive

100-Punkte-Marke in Sicht
Bietigheim Steelers spielen in der Deutschen Eishockey-Liga in Bad Nauheim

Gegen Trier zurück
in die Erfolgsspur
Bundesligist Ludwigsburg spielt am Freitag

Bietigheim-Bissingen. An diesem
Wochenende veranstaltet die „Alte
Herren“- Abteilung des FSV 08 Bis-
singen zum fünften Mal zu Ehren ih-
res ehemaligen Vorsitzenden Wal-
ter-Nolle-Gedächtnisturniere für
Fußball-Senioren in der großen und
bewirtschafteten Sporthalle am Bis-
singer Bruchwald. Nachdem sich
laut 08-AH-Leiter Thomas Nossa
mangels Interesse der eingelade-
nen Vereine Turniere für 30er- und
50er-Mannschaften nicht mehr ver-
wirklichen lassen, sind nun noch
sechs Ü 60- und acht Ü 40-Teams
am Start.

Das Turnier für die 40er beginnt
an diesem Freitag um 17 Uhr und
endet gegen 22 Uhr. Folgende
Mannschaften nehmen daran teil:
Spvgg Bissingen, SV Germania Bie-
tigheim, VfB Tamm, FV Ingersheim,
NK Croatia Bietigheim, Freizeit-Eli-
ter-Kicker, TSV Ötisheim und FSV
08 Bissingen. Gespielt wird im Mo-
dus „Jeder gegen Jeden“, so dass
alle Mannschaften auf sieben Spiele
kommen.

Am Samstag, 31. Januar, spielen
bei den Ü-60-Recken die Auswahl-
teams der Bezirke Rems-Murr und
Unterland, die SG Reutlingen, der
SV Bergfelden-Holzhausen, der TSV
Heubach und der FSV 08 Bissingen
gegeneinander. Beginn ist hier um
14 Uhr, Ende gegen 19 Uhr. Auch
hier wird der Turniersieger in einer
Einfachrunde ermittelt. Als Einlage-
spiel ist bei diesem Wettbewerb
eine Begegnung ehemaliger 08er
vorgesehen.  wch

Bietigheim-Bissingen. Die männli-
che Jugend A des Bietigheimer HTC
gewann den Meistertitel in der Hal-
lenhockey-Verbandsliga.

Nach einem spannenden Finale
gegen die SG Villingen-Schwnenin-
gen setzten sich die Bietigheimer in
der heimischen Gymnasiumsport-
halle im Siebenmeterschießen mit

8:7 durch. Die U 18 des BHTC ge-
wann die beiden Vorrundenspiele
der Hauptrunde gegen gegen Nor-
mannia Gmünd (10:0) und HC Lud-
wigsburg II (3:1). Im Finale führte
das Bietigheimer Team nach Toren
von Lorenz Rönsch, der zweimal er-
folgreich war, und Max Linde be-
reits mit 3:0. Villingen-Schwennin-

gen holte aber auf und glich kurz
vor Spielende noch zum 3:3 aus.

Im Siebenmeterschießen trafen
mit Alex Wengert, Jeremias Mang,
Cian Haensch, Max Binder und
Linde alle BHTC-Schützen. Bietig-
heims Torhüter Jan Hereth parierte
einen Schuss der Villinger und
machte so den Erfolg perfekt.  ma

Freistil-Meisterschaften
Ringen: In der Sporthalle in der Au in
Benningen gehen an diesem Samstag
ab 10 Uhr 231 Nachwuchsringer bei
den württembergischen Freistil-Meis-
terschaften der Jugend in drei Alters-
klassen auf die Matten. In der A-, B-
und C-Jugend stehen Talente auf der
Meldeliste, die auch bei den deut-
schen Meisterschaften zu den Medail-
lenkandidaten zählen. Am Start sind
auch Athleten aus dem Kreisgebiet
wie Bünyamin Sagir (TSV Asperg),
Henry Kluge (TSV Benningen), Beat
Schaible (KSV Kirchheim) und Leon
Nisi in der A-Jugend sowie Tim Brock-
mann (beide KVA Remseck), Theodo-
ros Singiridis und Tobias Adolf (beide
TSV Benningen) bei den B-Jugendli-
chen. Am Sonntag finden ab 10 Uhr in
Benningen die württembergischen
Mannschafts-Meisterschaften der Ju-
gend und Schüler statt.  rai

Hallenfußball in Murr
Fußball: Der SGV Murr ist am Wochen-
ende Ausrichter des traditionellen
Murr-Bottwartal-Turniers in der Halle.
Am Freitag spielen ab 18 Uhr die Se-
niorenteams ihren Wettbewerb aus,
am Samstag sind von 18.30 Uhr bis
22.30 Uhr die Aktiven dran. GSV Plei-
delsheim, SGV Murr, FC Marbach und
VfR Großbottwar treten mit ihren
zweiten Mannschaften an, weiter da-
bei sind GSV Erdmannhausen, TSV
Benningen, TSG Steinheim und GSV
Höpfigheim. bz

Vorrunde des Junior-Cups
Fußball: In Affalterbach spielen am
Sonntag ab 10 Uhr die D-Junioren des
VfB Stuttgart, 1. FC Heidenheim, Fried-
richshaller SV, SG Krautheim, TSV
Schwaikheim und FV Löchgau in der
Vorrunde des WFV-Junior-Cups um
den Einzug in die Zwischenrunde der
württembergischen Hallenmeister-
schaften. Ab 13 Uhr wollen sich die
D-Junioren der Stuttgarter Kickers, FC
Esslingen, Normannia Gmünd, VfL Na-
gold, SG Leingarten und SGV Freiberg
qualifizieren. bz

Tennis-Cup beim TKB
Tennis: An diesem Wochenende fin-
det die 16. Auflage des Fontanis-Cups
in der Tennishalle des TK Bietigheim
statt. Es werden die Altersklassen der
männlichen U 10 und U 12 ausge-
spielt. In der Kategorie U 12 sind 32
Spieler am Start, die im K.o.-System ih-
ren Sieger ermitteln. In der Kategorie
U 10 werden die 14 Spieler in vier
Gruppen gelost, wobei sich die jeweils
Gruppenersten für das Halbfinale am
Sonntag qualifizieren. Vom TK Bietig-
heim gehen Liam Gavrielides, Louis
Haueise, Elias Landenberger sowie
Vincent Haag bei den U 10 an den
Start. Jannik Lindner ist bei den U 12
dabei. Die Spiele beginnen am Freitag
um 14 Uhr im Wettbewerb U 12 und
werden am Samstag ab 9 Uhr Uhr fort-
gesetzt. Die Finalspiele sind am Sonn-
tag gegen 11.30 Uhr eingeplant. bz

PROGRAMM14 Senioren-Teams
bei Turnieren des
FSV 08 Bissingen

Meister nach Sieg im Siebenmeterschießen
Männliche Hockey-Jugend A des Bietigheimer HTC holt Titel in der Verbandsliga

NOTIZEN

D
ie „Schöne vom
Tejo“ nannten sie
die Dichter und ver-
glichen ihr Antlitz
mit einer Blume.

Lang ist das her, doch selbst im
reifen Alter gibt Lissabon noch
immer die „Beleza“. Trotz oder ge-
rade wegen ihrer alten Seele,
trotz oder gerade wegen ihres mit-
unter morbiden Charmes. Liegt
es am viel beschworenen Licht,
das sie fast immer und überall
zum Leuchten bringt? Um Ant-
worten jedenfalls ist Portugals
Metropole nicht verlegen.

Schon für ihre Draufsichten
muss man sie lieben. Fantas-
tisch etwa der Blick von der
Christus-Statue auf die rostrote
Ponte 25 de Abril, die sich über
den Tejo spreizt wie eine Schwes-
ter der Golden Gate Bridge. Fa-
mos die Aussicht vom Kastell
São Jorge auf die Stadt. Fabel-
hafte Panoramen liefern diverse
Aussichtspunkte (Miradouros)
sowie der Blick vom 145 Meter
hohen Vasco-da-Gama-Turm
über das Expo-Gelände von
1998. Um das Kastell schmiegt
sich wie ein Gürtel Lissabons äl-

testes und romantischstes Vier-
tel – die Alfama. Enge Gassen
und idyllische Plätzchen, brö-
ckelnde Fassaden und wind-
schiefe Häuser, kachelverzierte
Nischen, lauschige Patios und
Treppen über Treppen erzeugen
im alten Mauren-Viertel eine ein-
zigartige Atmosphäre.

Museumsreif, aber keinesfalls
altersschwach ist auch die Stra-
ßenbahn der Li-
nie 28. Seit 1901
rumpelt die tou-
ristische Attrak-
tion der Stadt auf
a b e n t e u e r l i c h
verschlungenen
Gleisen durch
mehrere Viertel und von einer Se-
henswürdigkeit zur nächsten.
Ächzend und quietschend er-
klimmt das nostalgische Gefährt
steilste Straßen, windet sich um
Haarnadelkurven und rüttelt
seine Passagiere kräftig durch.

Ein städtebaulicher Genie-
streich ist die Baixa (Unterstadt).
Denn nach dem verheerenden
Erdbeben von 1755 wurde erst-
malig in der Geschichte der Neu-
zeit eine komplette Stadt am

Reißbrett entworfen. Ein Wun-
derwerk aus dieser Zeit ist das ge-
waltige Aqueduto Águas Livres.
Damit wurde seinerzeit die Was-
serversorgung Lissabons gesi-
chert. Mit dem gusseisernen
Fahrstuhl Elevador de Santa
Justa kommt man bequem von
der Baixa ins labyrinthische
Bairro Alto und ins elegante
Chiado. Diese alten, zentralen

Viertel prägen das
Stadtbild. Das
Café „A Brasileira“
zum Beispiel ist
noch heute der
Gipfel einer typi-
schen Kaffeehaus-
kultur, zu der Spie-

gelwände, lederbezogene Stühle,
surrende Deckenventilatoren
und blitzende Messingstangen
an der Theke gehören. Vor der
Tür hockt der bronzene Fer-
nando Pessoa. Auch er schätzte
seinerzeit die „Bica“, den star-
ken, schwarzen Kaffee in der Fin-
gerhuttasse. Noch lieber aber
schlürfte der Nationaldichter ein
Gläschen Portwein.

Das Bairro Alto ist nicht nur
vollgestopft mit Boutiquen, Gale-

rien und Tante-Emma-Läden,
auch die Dichte an Bars, Knei-
pen, Discos und touristischen
Fado-Lokalen ist deutlich höher
als im Rest der Hauptstadt. Apro-
pos Fado: Diese poetische Welt-
schmerz-, Liebesleid- und Sehn-
suchtsmusik gehört zu Portugal
wie Portwein und Kacheln. Wer
wahren Fado genießen will, darf
nicht vor 20 Uhr durch die Alt-
stadtkneipen stromern und sich
vom Schlepper in eine Tür zie-
hen lassen. Seriöse Adressen un-
ter Kennern sind das „Parrei-
rinha de Alfama“ sowie die etwas
teureren „Arcadas do Faia“ oder
der „Clube de Fado“.

Mit der Straßenbahn 15 geht es
in den vornehmen Stadtteil Be-
lém zu zwei Top-Sehenswürdig-
keiten. Aus Portugals glanzvoller
Seefahrer-Epoche nämlich ha-
ben nur das Hieronymus-Kloster
und der Torre de Belém das Erd-
beben überstanden. Beide sind
Prachtbeispiele für die originär-
portugiesische Steinmetzkunst
Manuelinik, in der um 1500 unter
König Manuel dem Glücklichen
zusammenfloss, was Entdecker
und Seefahrer von ihren Reisen

mitbrachten: Seemannsgarn von
Fabelwesen und Seeungeheuern,
nautische Elemente, Flora und
Fauna der fernen Länder. So wur-
den Säulen zu gewundenen
Tauen gedreht, Anker mit Tang
und Korallen überwuchert, Lotos-
blüten zu Fenstergittern von

Kreuzgängen verknotet. An die
glanzvolle Epoche, als vom alten
Wachturm am Hafen die Karavel-
len in alle Welt segelten, erinnert
das Denkmal der Entdeckungen,
ein steinerner Schiffsbug zu Eh-
ren Heinrichs des Seefahrers.
 EKKEHART EICHLER

Die Hängebrücke Ponte 25 de Abril in Lissabon spreizt sich über den Tejo wie eine kleine Schwester der Golden Gate Bridge.  Foto: Ekkehart Eichler

Anreise
Direktflüge gibt es u. a. mit TAP von Ham-
burg, Frankfurt, München und Berlin, Luft-
hansa, Ryanair, Easyjet

Übernachtung
Alle Preisklassen und Kategorien:
Beispiele: Hotel Botanico, DZ ab 122 Euro,
www.hotelbotanicolisboa.com;
Hotel Ever Lisboa, DZ ab 80 Euro,
www.everlisboahotel.com;
Geheimtipp: Das zentral gelegene Zuzabed
& Breakfast ist ein kleines Juwel mit Top-
Bewertungen. Dafür sorgt Gastgeber Luís
mit perfektem Service (DZ ab 74 Euro),
www.zuzabed.com

Verkehr
Fast alles ist gut mit öffentlichen Verkehrs-

mitteln (Bus, Tram, Metro und Vorortzü-
gen) zu erreichen; Tagesticket: 6 Euro),
auch Taxis sind günstig.

Allgemeine Informationen
www.visitlisboa.com
www.lissabon.com

Alte Seele mit Drive
Ob große Monumente oder enge Gassen: Kleinigkeiten lassen Lissabon
zum großen Erlebnis werden. Von der Unterstadt Baixa führt ein Fahrstuhl
in die Labyrinthe des Bairro Alto. Und Fado ist ohnehin überall.

Lissabon

Ein Stadtteil,
am Reißbrett
entworfen

300 m

BAIXA

Rio Tajo

LISSABON

ALFAMA

CHIADO

BAIRRO ALTO

PORTUGAL

reisen.

Ihre Schlienz-Reisebüros vor Ort:   Stuttgart  ·  Esslingen  ·  Ludwigsburg  ·  Nürtingen  ·  Geislingen  ·  Kernen  ·  Plochingen  ·  Vaihingen  FREUDE AM REISEN

Hotline: 07151 94931-0
www.schlienz.info

Ihr Reisetermin
21.08. - 28.08.16

Urlaub 
   am Wörthersee

Maria Wörth - Pyramidenkogel, höchster  
Aussichtsurm aus Holz - Klagenfurt - St. Veit - 
Gerlitzen Panoramabahn - Graz (fak.)

Ihre Reisetermine
18.08. - 21.08.16
22.09. - 25.09.16
13.10. - 16.10.16

Thüringer Wald 
    Erfurt & Weimar

Lago Maggiore 
mit Centovalli Bahn

8 Tage
p.P./DZ ab € 845,-

4 Tage
p.P./DZ ab € 399,-

Coburg - Große Thüringer Wald Rundfahrt 
„Zauberkristall“ - Erfurt - Oberhof - Schwarza-
tal Saalfeld Feengrotte (fak.) - Weimar

5 Tage
p.P./DZ ab € 529,-

Ihr Reisetermin
07.09. - 11.09.16

Verzasca Tal - Ascona - Zugfahrt „Tal der 
hundert Täler“ - Locarno - Schifffahrt Isola dei 
Pescatori & Isola Bella - Chur

· 7 x Ü/HP im Hotel Pörtschacher- 
 hof mit Schwimmbad
· Wörthersee-Rundfahrt mit Pyra- 
 midenkogel, Velden & Maria 
 Wörth, Klagenfurt, St. Veit uvm.

· Reise im modernen Reisebus
· 3 x Ü/HP im 3*superior Hotel
· Rittergelage mit 7-Gänge-Menü
· Ausflüge mit Reiseleitung, Erfurt  
 & Weimar, Sportstätten Oberhof

Toskana & 
     Insel Elba

Mittelalterliches Lucca - Schiefe Turm von 
Pisa - Kunststadt Florenz - Insel Elba - Antikes 
Populonia - Massa Marittima & Volterra

6 Tage
p.P./DZ ab € 699,-

Ihr Reisetermin
01.10. - 06.10.16

· Reise Super Class 2+1 Luxusbus
· 5 x Ü/HP im Hotel Villa Lo  
 Scoglietto
· Großes Ausflugsprogramm mit 
 Reiseleitung und Stadtführungen

· Reise im modernen Reisebus
· 4 x HP im sehr guten Hotel Pian 
 Nava (Premeno)
· Ausflug Verzasca Tal & Ascona, 
 Schifffahrt & Centovalli-Bahn

Schlienz-Tours GmbH & Co. KG
Willy-Rüsch-Str. 11, 71394 Kernen

Grandiose
      landschaftliche 
Busreisehöhepunkte 

·  Haustürabholung inklusive
·  Große Erlebnisprogramme

Sport
Ob Olympia, Bundesliga 

oder Kreisklasse – die Sportbericht-
erstattung der BZ ist umfassend  

und immer aktuell. Über Eishockey, 
Handball, Basketball und natürlich alle 
Fußballligen wird täglich ausführlich 

und kompetent berichtet.  
Mehr Sport aus der Region  

geht nicht.

DER  NEUE

MEHR WOCHENENDE GEHT NICHT

S A M S TAG

Hautnah an 
der Region

Eigene Seiten für: Besigheim 
Bietigheim-Bissingen · Bönnigheim und 

Umgebung · Kreis Ludwigsburg 
Sachsenheim und Umgebung 

Ingersheim, Freiberg, Pleidelsheim 
Stuttgart.
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Lange ist es her, dass Bietig-
heim mit Bissingen durch einen
Bindestrich verbandelt wurde
und nicht jeder war damals da-
mit einverstanden gewesen:
Thema für die drei Theater-
abende in der Kelter.

SUSANNE YVETTE WALTER

Bietigheim-Bissingen. Die Kelter
in Bietigheim schafft wieder an drei
Abenden, einschließlich am diesem
Freitag, genau den richtigen rustika-
len Rahmen für den neuen Dreiak-
ter von Steffen Buse. Zum 29. Mal ge-
ben die Theaterfreunde der Spvgg
Bissingen wieder ihr ganzes Herz-
blut, um pro Abend rund 270 Zu-
schauer bestens zu unterhalten –
und die BZ-Aktion Menschen in Not
zu unterstützen.

Die volkstümliche Komödie „Dr
Bindeschtrich“ hat so ihre eigene
Faszination: Im heimischen Wohn-
zimmer spielt sich „das große
Drama“ ab, politisch gefärbt, aus

der Perspektive des Bürgers. Zwi-
schenmenschliche Knoten platzen
unkontrolliert und Verstrickungen
amüsieren die Zuschauer immer
wieder neu. Die neue Komödie „Dr
Bindeschtrich“ von Steffen Buse ist
genau aus diesem Stoff. In seinem
Verlauf lernt der neugierige Zu-
schauer die Charaktere immer bes-
ser kennen und ist bald mittendrin
im Geschehen. Charakterköpfe un-
ter den Schauspielern zeichnen die
Theaterfreunde der Spvgg Bietig-
heim aus. Viele sind „Dauerbren-
ner“ in der eingespielten Truppe
wie zum Beispiel Rolf Wahler, der

seit dem ersten
Stück auf der
Bühne steht. Die
Chemie stimmt
und treibt so ihre
Blüten: Schauspie-
ler Steffen Buse
schreibt seit eini-
gen Jahren eigene

Stücke und tüftelt dafür schon Mo-
nate vor der Aufführung an einem
Ideenkonzept. Aufwendige Probear-
beiten und viel Stoff zum Auswen-

diglernen kommt jedes Mal auf die
Theaterbegeisterten zu.

Im Stück selbst spielt Steffen
Buse einen schwäbischen Heimat-
dichter mit hanebüchen grausigem
Untalent, verspottet und doch ein
Sympathieträger. Er geht unfreiwil-
lig mit der Tochter des Hauses San-
dra Schiller (Carina Pfersich) auf
Zeitreise, ins Bissingen der 1970er
Jahre, wo es noch kein „Cola Zero“,
noch kein Facebook und noch kein
Handy gibt. Die Erfahrung, die
beide machen: Damals war die Welt
genauso wenig und genauso viel in
Ordnung wie heute. Auslöser für die
Zeitreise ist das liebste Kind einer je-
den schwäbischen Familie vor al-
lem vor vier Jahrzehnten: Der Dia-
projektor, der heimelige Abende im
Wohnzimmer bescherte in memo-
riam an den Italien-Urlaub vom letz-
ten Sommer. Er explodiert und
schon wiederholt sich die Ge-
schichte, die 40 Jahre früher in Bis-
singen mit anderen Vorzeichen ab-
läuft: Karl Tapfer (Eddi Rochus), der
Bissinger, mag 1974 keine Bietighei-
mer und ächzt unter der „Last“,

dass das Töchterchen Andrea Tap-
fer (Manuela Hecher) ausgerechnet
einen Bietigheimer als ihren Freund
anschleppt. 40 Jahre später wieder-
holt sich das „Drama“ als Sandra
Schiller (Carina Pfersich) ihrem Va-
ter Gerd Schiller ((Eddi Rochus) die
Existenz ihres griechischen Freun-
des Georgios Zementidis (Alex
Böhm) beichten muss.

Doppelrollen und Zeitsprünge lö-
sen hier jedoch keine Verwirrung
aus. Die Komödie „Dr Bindesch-
trich“ ist so sauber konzipiert, dass
der Zuschauer jederzeit unterschei-
den kann, in welchem Jahrzehnt er
sich gerade befindet. 2014 wird das
Wohnzimmer renoviert. 1974 regie-
ren hier noch die bunten Kreise an
den Tapeten. Am Ende schlichten,
und so gehört es sich in einem herz-
haften Schwank dieses Formats, die
Großeltern den Konflikt (Monika
Daub und Rolf Wahler) und die Gat-
tin (Michaela Linkenheil) des intole-
ranten Querschädels.

Gespickt mit Witzen, die man
sich merken und bei passender Ge-
legenheit hervorzaubern kann, ga-

rantiert die Komödie viele Lacher.
Schauspieltalente wie Carina Pfer-
sich, Alex Böhm, Manuela Hecher,
Eddi Rochus, Michaela Linkenheil,
Monika Daub, die auch Regie
führte, Steffen Buse und Marita
Hämmerling verkörpern Typen, wie
sie in der Realität durchaus anzutref-
fen sind. Das macht Buses Komödie
zu einer charmanten Karikatur rea-
ler Verhältnisse. Der Blick ins Wohn-
zimmer der anderen ist hier aus-
nahmsweise erlaubt und dort ist,
wie man sieht, einiges los.

Am Ende rauscht nach der Pre-
miere lange der Beifall in der Bietig-
heimer Kelter. Längst gibt es einen
festen Stamm von Besuchern, die
diesen volkstümlichen Abend bei
Schmalzbrot und Co. jedes Jahr aufs
Neue genießen. Dass er möglich
wird ist auch vielen im Hintergrund
zu verdanken: Tomas Ling am Ton
und in der Technik, dem Vorsitzen-
den Karl Plan, Reimund Hämmer-
ling, der für die Kulissen zuständig
ist, Emi Schenk in der Maske und
Helga Plan als Souffleuse sowie der
Trachtenvereinskapelle.

Das Publikum in der Bietigheimer Kelter war begeistert von dem Dreiakter „Dr Bindeschtrich“, den die Theaterfreunde der Spvgg Bissingen zugunsten der BZ-Aktion spielten.  Fotos: Martin Kalb

Das Bild zeigt Ehrenamtliche beim Singen mit Senioren im Haus an der Metter.  Foto: Martin Kalb

Die Besucher mussten aufgrund des Feuerwehreinsatzes das Restaurant verlassen.  Foto: Martin Kalb

Beim ehrenamtlichen Engage-
ment im Haus an der Metter
kommt viel zurück: Inga Rall er-
lebt das, als eine von mehreren
Aktiven seit gut 30 Jahren.

SUSANNE YVETTE WALTER

Bietigheim-Bissingen. Innerhalb ei-
ner Gruppe von fünf ehrenamtlich
engagierten Frauen sorgt die Bietig-
heimerin Inga Rall seit über 30 Jah-
ren für gesellige Nachmittage im
Pflegezentrum Haus an der Metter.
„Wir nennen es einen ,freundlichen
Nachmittag’“, beschreibt sie das,
was ihre Kollegen und sie hier seit
Jahren gemeinsam regelmäßig auf
die Beine stellen. Inga Rall und ihr
Team lesen Bewohnern aus dem
Haus kleine Geschichten vor und
fördern ihre kognitiven Fähigkeiten
durch Fragen. Sie erzählen gemein-
sam mit ihnen von früher, auch zu
bestimmten Anlässen, wie jetzt im
Advent.

Als Dachorganisation steht über
dem ehrenamtlichen Engagement
von Inga Rall und vielen anderen,
die an verschiedenen Einrichtun-
gen ähnlich Gutes tun, der Alten-
heimförderverein Bietigheim-Bis-
singen. Der frühere Oberbürger-
meister der Stadt, Manfred List, hat

den Vorsitz. Hier finden die Ehren-
amtlichen den Rückhalt, den sie für
ihre Arbeit brauchen. „Wir fühlen
uns sehr frei in unseren Entschei-
dungen. Wir können zum Beispiel
Anschaffungen tätigen wie Gesell-
schaftsspiele oder Bastelmateria-
lien ohne groß eine Genehmigung
einholen zu müssen. An Weihnach-
ten können wir den Bewohnern so-
gar kleine Geschenke machen“,
lobt Inga Rall die Organisation.

Sie stammt aus Lübeck und ge-
hört zu denen, die sich am längsten
ehrenamtlich im Haus an der Met-
ter einbringen, alle 14 Tage Mitt-
wochnachmittags. Seit 30 Jahren ist
das eine feste Einrichtung in Inga
Ralls Leben. „Heute haben wir
mehr einen Erzähl- und Gesprächs-
kreis, manchmal mit einer kleinen
Quizrunde. Angefangen hat das
ganz anders: Es gab eine Zeit, da ha-
ben wir viel gespielt, Gesellschafts-
spiele und viel gebastelt. Doch das
geht heute mit den meisten Bewoh-
nern nicht mehr. Sie kommen oft
erst später ins Haus als früher, sind
dann schon älter und können nicht
mehr so“, beobachtet Inga Rall.

Einen gemütlichen kleinen
Raum nutzen die Ehrenamtlichen
zur Zeit für diese Treffen. „Wir ho-
len uns dafür interessierte Bewoh-
ner aus dem Haus zusammen. Im

Moment wird ja umgebaut, das be-
deutet: Es gibt nicht mehr so viele
Bewohner hier“, lässt sie wissen.

Farbe ins Spiel bringt dabei auch
ihre Kollegin Waltraud Graef, die
Keyboard spielen kann und viele
der alten Lieder kennt, die älteren
Menschen längst in Fleisch und
Blut übergegangen sind. „Es ist er-
staunlich: Manche die eigentlich
ganz still und stumm geworden
sind, fangen plötzlich an zu singen
und holen die Worte wieder zurück
in ihr Gedächtnis“, beschreibt sie.

Natürlich baue man als Ehren-
amtlicher auch persönliche Bezie-
hungen zu Bewohnern auf. „Das
stärkt mich auch. Ich weiß ganz ge-
nau, nach wem ich schauen will,
wer vielleicht sogar darauf wartet“,
erzählt sie.

Damals vor 30 Jahren gab es ei-
nen Auslöser für Inga Rall, hier anzu-
fangen: Sie betreute und besuchte
immer wieder ihre Schwiegermut-
ter im Haus an der Metter. Als diese
schließlich starb, spürte Inga Rall
„so etwas wie ein Loch“ und fing an,
Beziehungen zu anderen Bewoh-
nern zu intensivieren und diese ge-
selligen Nachmittage zu gestalten.
„Leider fehlt uns völlig der Nach-
wuchs“, bedauert sie. „Dabei könn-
ten wir Unterstützung von Seiten
jüngerer Leute brauchen.“

Die Gewinnzahlen des Lions-Advents-
kalenders für den 5. Dezember:
Losnummer: 2288 Gewinn: Getränke-
gutschein Wert: 50 Euro, Sponsor: En-
singer Mineral-Heilquellen

Losnummer: 4130 Gewinn: Essensgut-
schein Wert: 80 Euro, Sponsor: Parkho-
tel Bietigheim

Losnummer:50 Gewinn: zwei Eintritts-
karten Wert: 55 Euro, Sponsor: Erleb-
nispark Tripsdrill

Losnummer: 2738 Gewinn: Einkaufs-
gutschein Wert: 25 Euro, Sponsor:
Apotheke am Bahnhof

Losnummer: 1158 Gewinn: zwei Ein-
trittskarten Wert: 44 Euro, Sponsor:
Steelers GmbH

Losnummer: 812 Gewinn: Gutschein
Wert: 50 Euro, Sponsor: Optik Geisel-
mann

Losnummer: 1707 Gewinn: Gutschein
Wert: 20 Euro, Sponsor: Marktplatz
eins

Losnummer: 3843 Gewinn: Startpaket
Wert: 79 Euro, Sponsor: Gesundheits-
training extrafit

Losnummer: 2274 Gewinn: Warengut-
schein Wert: 50 Euro, Sponsor: Sioux
Schuhe Outlet

Losnummer: 3526 Gewinn: Warengut-
schein Wert: 50 Euro, Sponsor: Sioux
Schuhe Outlet

Losnummer: 3405 Gewinn: Bildgut-
schein Wert: 100 Euro, Sponsor: Katrin
Freudenberger
Es kann vorkommen, dass einem Los
zwei Gewinne zugeordnet wurden.
Das ist korrekt.

Bietigheim-Bissingen. Am Freitag,
12. Dezember, ab 19 Uhr geben die
Regensburger Domspatzen ein
Weihnachtskonzert in der St. Lau-
rentiuskirche in Bietigheim-Bissin-
gen. Karten gibt es in der Stadtinfor-
mation, Hauptstraße 65, Telefon
(07142) 7 42 27.  bz

Lions-Kalender

Engagiert und auf Nachwuchssuche
Im Haus an der Metter kommen viele Ehrenamtliche zum Einsatz

Bietigheim-Bissingen. Am Mitt-
woch kam es um 21.24 Uhr in der
Küche des Bissinger Restaurants
„Flößerstube“ zu einem Brand. Ur-
sache war vermutlich eine defekte
Fritteuse, durch die sich Fett entzün-
dete. Durch das umsichtige Verhal-

ten des Küchenpersonals kam es
laut Polizeiangaben zu keiner gro-
ßen Ausbreitung des Brandes. Etwa
13 Gäste mussten das Lokal verlas-
sen. Der Brand wurde von Einsatz-
kräften der Feuerwehr gelöscht. Ver-
letzt wurde niemand. Der Schaden

an der Kücheneinrichtung wird auf
10 000 Euro geschätzt. Die Feuer-
wehren Bietigheim und Bissingen
waren mit sechs Fahrzeugen und 28
Einsatzkräften vor Ort. Auch ein
Notarzt und ein Rettungswagen wa-
ren im Einsatz.  bz

Ausschuss-Sitzung
Im Ratssaal des Rathauses Bietigheim
findet am Dienstag, 9. Dezember, ab
17 Uhr eine öffentliche Sitzung des Ge-
meinsamen Ausschusses der Verwal-
tungsgemeinschaft Bietigheim-Bissin-
gen / Ingersheim / Tamm statt. Für die
Besucher sind Tagesordnungen am
Eingang des Ratssaals ausgelegt.

Kunst wird präsentiert
Im Kinderhaus „Malefiz“ wurde in
den vergangenen Wochen kreativ ge-
arbeitet. Das Haus lädt an diesem Frei-
tag, 5. Dezember, um 19.30 Uhr ein
zur Ausstellung der Werke, die von
den Kindern gestaltet wurden. Eltern
und Freunde der Kinder sowie Erzie-

herinnen können die Werke betrach-
ten. Die Kunstwerke können erwor-
ben werden. Von dem Geld wird
neues Material fürs Atelier gekauft.

Gemeinderat in Kelter
In der Kelter in Bietigheim findet am
Dienstag, 9. Dezember, ab 18 Uhr eine
öffentliche Sitzung des Gemeindera-
tes mit anschließendem Bürgerge-
spräch statt. Auf der Tagesordnung
stehen die Haushaltssatzung und
Haushaltsplan 2015 einschließlich der
mittelfristigen Finanzplanung 2015
bis 2018. Im Anschluss findet das Bür-
gergespräch statt, wobei die Mitglie-
der des Gemeinderats, der Oberbür-
germeister, der Bürgermeister und
alle Amtsleiter den Bürgern für per-

sönliche Gespräche zur Verfügung ste-
hen. Für die Besucher sind Tagesord-
nungen am Eingang des Sitzungsrau-
mes aufgelegt. Die Tagesordnung
und die Sitzungsunterlagen für den
öffentlichen Teil der Sitzung können
in der Otto-Rombach-Bücherei und
auf der Internetseite der Stadt einge-
sehen werden:

www.bietigheim-bissingen.de

Nachtwächter-Führung
Am Freitag, 12. Dezember, um 18.30
Uhr zeigt der Bietigheimer Nacht-
wächter bei seiner Führung die Stadt
aus seiner Perspektive. Karten gibt es
vorab in der Stadtinformation (bis 18
Uhr) und im Stadtmuseum Hornmold-
haus (bis 17.30 Uhr).

Weihnachtskonzert
mit den Domspatzen

Küchenbrand in Bissinger Restaurant
Feuerwehreinsatz: In „Flößerstube“ entzündete sich am Mittwoch Fett in einer Fritteuse

Charmante Karikatur der Verhältnisse
Ausverkaufte Kelter bei Komödie „Dr Bindeschtrich“ der Theaterfreunde der Spvgg Bissingen

Wirtschaft 
in der Region

Zusätzlich zu der überregionalen 
Wirtschaftsseite und der ausführlichen 
Börsen-Berichterstattung bieten wir 

unseren Lesern täglich eine Seite über 
Neuigkeiten aus der regionalen Wirt-

schaft. Die umfangreichste  
Wirtschaftsberichterstattung  
im Landkreis Ludwigsburg.

Zum zweiten Mal findet „Raum-
welten – Die Plattform für Sze-
nografie, Architektur und Me-
dien“ vom 23. bis 25. Oktober
in Ludwigsburg statt. Vier Ver-
anstaltungsmodule strukturie-
ren das Treffen von Wirtschaft,
Kreativindustrie und Kultur.

GABRIELE SZCZEGULSKI

Ludwigsburg. Die Präsentation ei-
nes Unternehmens, eines Landes,
einer Kulturinstitution, einer Aus-
stellung oder eines mittelständi-
schen Handwerksbetriebs wird im-
mer wichtiger. Der Raum der Prä-
sentation muss richtig in Szene ge-
setzt sein, er ist wie eine Visiten-
karte. Um die Kommunikation in
und mit dem Raum zu etablieren,
wurde die Plattform „Raumwelten“
2012 von der Film- und Medienfesti-
val gGmbh (MFG) zum ersten Mal
veranstaltet. Mitveranstalter ist die
Wirtschaftsförderung Region Stutt-
gart. Die Plattform ist ein Treffen
von Architekten, Szenografen, De-
signern mit Wirtschaftsunterneh-
men. Hier trifft visionäre Architek-
tur auf Markenkommunikation,
Ausstellungs- und Messegestaltung
auf die Kunst der Szenografie.

2012 fand die erste Veranstaltung
im Mercedes-Benz-Museum in
Stuttgart statt, 2013 holte Ludwigs-
burgs Oberbürgermeister Werner
Spec sie nach Ludwigsburg, wo sie

laut den Geschäftsführern der
MFG, Prof. Ulrich Wegenast und
Dittmar Lumpp, auch künftig jähr-
lich ausgetragen werden soll. Die
Veranstaltung wurde passend für
die Zielgruppen – Firmen des Mittel-
standes, der Industrie, Kreativen
und Studenten aus Bereichen wie
Film, Theater, Design, Architektur
oder Technik – weiterentwickelt.

Vier Bereiche strukturieren die
Veranstaltungen: „Art &Research“,
„Business“, „Talent“ und „Public“.
Die Veranstaltungen finden im Al-
brecht-Ade-Studio der Filmakade-
mie Ludwigsburg statt, die Kultur-
veranstaltungen des Bereiches „Pu-
blic“ (sieh Infokasten) in der Akade-
mie der Darstellenden Künste.

Für die vier Module konnten De-
signer, Architekten, Experten, Insti-
tutionen und Künstler aus der gan-

zen Welt gewonnen werden, die in
den Bereichen Kommunikation
und Szenografie im Raum Akzente
setzen.

Der Bereich „Art & Research“ the-
matisiert die Gestaltung öffentli-
cher und privater, kultureller und
kommerzieller Räume. Referenten
sind beispielsweise Ausstellungsma-
cher der Expo 2010 in Shanghai und
2015 in Mailand. Innovative An-
sätze der Raumproduktion zeigt
Matthias Bauer auf, der unter ande-
rem die Louis-Vuitton-Filiale in
München gestaltete. Ihre Arbeits-
weise zeigen aber auch Künstler wie
Steffi Wurster, die am Nationalthea-
ter in Weimar Bühnenausstattun-
gen macht. Dr. Anja Dauscheck
führt in die Gestaltung des neuen
Stuttgarter Stadtmuseums ein. Im
Bereich „Business“ gibt es eine Be-

sonderheit: Es finden am Donners-
tag, 23. Oktober, ab 13.30 Uhr sie-
ben mal sieben Kurzvorträge à sie-
ben Minuten statt. Dabei sind auch
Ludwigsburgs OB Werner Spec mit
einem Vortrag über „Kommunika-
tion im öffentlichen Raum“ und Jo-
chen Schroda, Geschäftsführer der
Pulsmacher AG in Ludwigsburg mit
„Showroom Reloaded“.

Der Bereich „Talent“ fokussiert
die Förderung des Nachwuchses. In
Zusammenarbeit mit der Staatli-
chen Akademie der Künste Stutt-
gart, der Hochschule für Technik
Stuttgart, der Akademie für Darstel-
lende Kunst und der Filmakademie
in Ludwigsburg präsentieren neun
deutsche Hochschulen ihr Profil.

Info Das ganze Programm auf
www.raum-welten.com

Nach dem Deutschen Pavillon bei der Expo 2010 in Shanghai konzipiert das Team „Milla & Partner“, Schmidthuber und Nüssli aus Stuttgart, München und Nürnberg auch
2015 den Pavillon in Mailand. Diese Pavillons gelten als Prototyp für Kommunikation. Die Leiter des Projekts werden am Donnerstag, 23. Oktober, 16.45 Uhr, an der
Filmakademie Ludwigsburg über „Nation Branding“ sprechen. Foto: Thijs Wolzak

Mächtig viel Handarbeit steckt
im neuen Weinjahrgang, wie
aus der Runde der Vaihinger
Weinbaubetriebe zu erfahren
ist. Angesagt war vor allem,
Blätter zu entfernen, damit die
Kirschessigfliege keine idealen
Lebensbedingungen findet.

RUDI KERN

Vaihingen. Nicht wie üblich vor,
sondern nach abgeschlossener
Weinlese informierte der Arbeits-
kreis der Vaihinger Weinbaube-
triebe am Donnerstag über die Ern-
tequalität des neuen Jahrgangs.
Dies resultierte aus der in diesem
Jahr ungewöhnlich früh begonne-
nen Weinlese. „Es ist der Rückblick
auf das Weinjahr, in dem uns die
Kirschessigfliege vor Herausforde-
rungen stellte“, betonte Martin Fi-
scher, Sprecher der Vaihinger Wein-
baubetriebe. Jahrzehnte habe es
nicht mehr Schädlinge in dem ho-
hen Maße gegeben. Dazu kam eine
frühe Blüte und ein feuchter Spät-
sommer, der die Weinlese bereits
Mitte September beginnen ließ. „So
früh wie nie zuvor“, unterstrich Ar-
min Nonnenmacher vom gleichna-
migen Vaihinger Weingut und Gast-
geber der Runde, den Erntezeit-
raum von 11. September bis 3. Okto-
ber. Letztes Jahr habe man da erst
angefangen. Nonnenmacher
sprach von extrem hohen Nieder-
schlägen, teils 100 Liter pro Quadrat-
meter. Im Vergleich zum vergange-
nen Jahr sei die Durchfärbung der
Trauben anders, die Mostgewichte
jedoch identisch. Insgesamt ver-
zeichne man eine gute Qualität.

Die Runde aus Wengerter und
Weingärtnergenossenschaften, die
Lagen im Stromberg und Enztal be-
wirtschaften, bewerteten nicht nur
die besonderen Eigenschaften des
aktuellen Traubenjahrgangs. Einher
ging die Weinbergarbeit mit stellen-
weiser selektiver Handlese, wie Joa-
chim Fischer vom Gündelbacher

Weingut Sonnenhof hervorhob. In
einzelnen Parzellen habe sich dies
schwierig gestaltet. Kummer für die
Weinbaubetriebe bereitete vor al-
lem erwähnte Kirschessigfliege. Der
aus Asien eingeschleppte Schädling
braucht Windstille und schützende
Blätter, um seine Eier in Rebstöcken
ablegen zu können. Auf den wald-
und heckennahe Flächen sei die
Fliege häufiger aufgetreten, hieß es.
Wer gut entblättert habe, habe weni-
ger Probleme bekommen. So sei ei-
niges mehr an Laubarbeit notwen-
dig gewesen, wie Rolf Allmendinger,
Vorstandsvorsitzender der Genos-
senschaftskellerei Roßwag-Mühl-
hausen, schilderte. Dies fördere
aber auch eine gute Qualität. „Oech-
slewerte sind nicht alles“, so Allmen-
dinger, der von einer „galoppieren-
den Lese“ sprach.

Ähnlich sah es Michael Kinzinger
vom Enzweihinger Weingut Kinzin-
ger. Relativ schnell sei die Lese ver-
laufen, alle Sorten seien zügig geern-

tet worden. Auch der Weißwein
wurde wegen der Nässe schnell ge-
erntet. Anfangs sei die Kirschessig-
fliege bei der Sorte Acolon aufgetre-
ten, dem man aber mit Handverle-
sung habe beikommen können, so
Michael Kinzinger, der fruchtigen
Wein mit viel Körper erwartet. Auch
Mara Walz, vom Ensinger Weingut
Walz, sprach von reger Nacharbeit
in der Entblätterung. Danach sei
eine flotte Ernte mit zufriedenstel-
lender Qualität gefolgt. „Der 2014er
kann ein Superwein werden, auch
wenn die Oechsle nicht so hoch
sind“, meinte Albrecht Fischer, Be-
zirksvorsitzender des Weinbauver-
bands, der in diesem Jahr den Be-
griff Weinlese als besonders pas-
send betrachtete. Trauben vom
Stock runter schneiden könne
schließlich jeder.

Den Raum in Szene setzen
Plattform „Raumwelten“ in Ludwigsburg bringt Kreativität zum Kommerz

Weinlese im
wahrsten Sinne
Vaihinger zufrieden mit Ernte 2014

Die Plattform Raumwelten
präsentiert zum ersten Mal in
einem öffentlichen Teil Bei-
spiele für künstlerische Gestal-
tung mit dem Schwerpunkt
Theater. Diese Veranstaltungen
finden in der Akademie für Dar-
stellende Kunst Baden-Württem-
berg (ADK) in Ludwigsburg, im
Bühnenturm, statt.

Andreas Veiel, Stuttgarter Fil-
memacher, spricht am Samstag,

25. Oktober, 20 Uhr, über filmi-
sche und theatrale Räume, über
die Kommunikation des Regis-
seurs mit Bühnenbildnern, Sze-
nografen oder Designern.

Die Studierenden der ADK
unter Leitung von ihrem Dozen-
ten Andreas Veiel zeigen von
Donnerstag, 23. bis Samstag, 5.
Oktober, 17 bis 19.30 Uhr, je-
weils halbstündlich ihre perfor-
mative Installation „Komm zur

Ruh’“. In der ungewöhnlichen
Szenerie eines einsamen Kinder-
zimmers mit einem Wald im
Wandschrank finden sich Kind-
heitsträume wieder.

„R.O.O.M“ – „Re Organisation
Of Material“ heißt ein Stück
von Iris Meinhardt, Michael
Krauss und Oliver Feigl in Ko-
produktion mit dem „Fitz“ in
Stuttgart. Es wird von Donners-
tag, 23., bis Samstag, 25. Okto-

ber, jeweils um 20 Uhr gezeigt.
In einem kahlen Raum erfasst
eine Frau die Eigenschaften die-
ses Raumes und so entsteht ein
Spiel zwischen Realität und Vir-
tualität, zwischen Materie und
Immateriellem, mit Videoein-
spielungen und Klängen als Ex-
periment mit dem Raum.  sz

Info Karten für die Veranstal-
tungen gibt es nur an der
Abendkasse der ADK.

Heilbronn. Das 20. Gipfeltreffen
prämierter Weine und Sekte Würt-
tembergs am Samstag, 15., und
Sonntag, 16. November, in der Heil-
bronner Harmonie soll mit neuen
Ideen belebt werden, heißt es in ei-
ner Mitteilung des Weinbauverban-
des Württemberg. Rund 50 Betriebe
aus der württembergischen Landes-
prämierung für Wein und Sekt er-
warten an dem Wochenende mehr
als 2000 Besucher.

Außerdem sind zwei zusätzliche
Sonderpräsentationen geplant: Im
Maybach-Saal findet sich erstmals
ein „Junger Weingipfel“ mit Betrie-
ben der Jungwinzerorganisation
„Wein.Im.Puls.“. Hierbei stellt der
württembergische Winzernach-
wuchs eine feine Auswahl an Wei-
nen mit jeweils speziellen Stories in

den Mittelpunkt, heißt es. Mit dabei
ist unter anderem auch der diesjäh-
rige Sieger des Jungwinzerpreises.
In einer weiteren Sonderzone ha-
ben Besucher die Gelegenheit,
knapp ein Dutzend Gewinnerweine
des Wettbewerbs um die besten
Württemberger zu verkosten. Zu
der Neukonzeption der Veranstal-
tung gehört auch eine Ticket-Koope-
ration mit dem „Heilbronner-Ho-
henloher-Haller Nahverkehr“
(HNV). Zur Gipfeleröffnung am
Samstag um 13 Uhr wird unter ande-
rem die neu gewählte Württember-
ger Weinkönigin erwartet. Im Vor-
feld findet am Freitag, 14. Novem-
ber, im Maybach-Saal der Harmo-
nie die dritte „Wein.Im.Puls-Party“
statt, zu der die Württemberger
Jungwinzer einladen.  bz

Zwar können auf dem Neckar
auch große Pötte fahren, aller-
dings passen die nicht in die
Schleusen. Deshalb geht es bei
der Sanierung der Anlagen um
Zentimeter.

ANDREAS LUKESCH

Pleidelsheim/Hessigheim. Walter
Braun vom Wasser- und Schifffahrts-
amt in Stuttgart ist ein Mann, der in
Millionen und Millimetern, in Zent-
nern und Zentimetern rechnen
muss. Er ist dafür verantwortlich,
dass der so wichtige Schifffahrts-
weg Neckar im oberen Teil befahr-
bar bleibt. Und das heißt auch: Das
Amt muss für den Unterhalt der
Schleusen sorgen, darunter die An-
lagen in Pleidelsheim und Hessig-
heim. Beide Schleusen sind aktuell
Baustellen, weil Schleusentore und
zum Teil Infrastruktur erneuert wer-
den muss. Konkret heißt das laut
Braun: In Pleidelsheim wurde eines

der beiden Schleusentore ausge-
baut und wird an Land repariert
(die BZ berichtete). Im Frühjahr soll
das Tor eingesetzt werden, so dass
in Pleidelsheim wieder beide
Schleusenkammern zur Verfügung
stehen. Kosten: zwischen 1,5 und
zwei Millionen Euro.

So günstig kommt das Wasser-
und Schifffahrtsamt in Hessigheim
nicht weg. Auch dort muss die linke
Schleusenkammer umfassend auf
Vordermann gebracht werden. Au-
ßerdem wird die komplette Steue-
rung erneuert. Das Ganze kostet
nach der Kalkulation der Planer zwi-
schen drei und vier Millionen Euro.
In Hessigheim sollen dann eben-
falls im kommenden Jahr wieder
beide Kammern zur Verfügung ste-
hen – allerdings mit minimalen Ver-
änderungen. Denn die Schleusen-
Bauherren greifen tief in die Trick-
kiste, um die Kammern ohne gro-
ßen Aufwand etwas größer zu ma-
chen – genauer gesagt um 50 Zenti-
meter. Dabei handelt es sich keines-

wegs um eine Kleinigkeit, hinter der
Schleusen-Dehnung stecken hand-
feste wirtschaftliche Interessen. An-
ders gesagt: Es geht um viel Geld.
Hintergrund sind die Größen mo-
derner Binnenschiffe. Bisher galten
Schiffe mit 85 und bis zu maximal
105 Metern Länge als Neckarstan-
dard. So sind auch die Schleusen in
Pleidelsheim und Hessigheim auf
maximale Schifffslängen bis zu 105
Metern ausgelegt. Was länger ist,
passt nicht hinein.

Der Kostendruck in der Binnen-
schifffahrt hat inzwischen aber
auch deren Kähne länger und damit
effizienter werden lassen. Laut
Braun gibt es immer mehr Schiffe
mit 110 Metern und vereinzelt auch
schon 135 Metern Länge. Zwar
glaubt der Fachmann vom Wasser-
und Schifffahrtsamt nicht, dass sich
die 135-Meter-Riesen in absehbarer
Zeit flächendeckend durchsetzen
werden, aber sie sind die Boten der
Zukunft. Schon deutlich häufiger
unterwegs seien die 110er.

Um den Ausbau der Schleusen
für die großen Pötte wird seit Lan-
gem politisch gestritten. Fakt ist:
Alle Schleusen auf dem Neckar ent-
sprechend aufzurüsten, ist finan-
ziell kaum darstellbar. Aktueller
Stand ist daher: Der untere Neckar
zwischen Mannheim und Heil-
bronn soll langfristig so ausgebaut
werden, dass Schiffe bis 135 Metern
Länge unterwegs sein können.
Gleichzeitig ertüchtigen die Stutt-
garter ihre Schleusen am oberen Ne-
ckar mit möglichst geringem Auf-
wand dahingehend, dass auch
110-Meter-Schiffe eingeschleust
werden können. Angesichts der Tat-
sache, dass die 105-Meter-Schiffe
auf dem Neckar längst voll ausgelas-
tet sind, liegt der Vorteil des Kom-
promisses für Braun auf der Hand:
„Steigt der Frachtgutaufwand, müs-
sen die Unternehmen nicht auf die
kleinen und entsprechend teuren
85-Meter-Schiffe ausweichen, son-
dern wir kriegen auch 110 Meter in
die Schleusen.“

Neues auf dem Gipfel
50 Weinbaubetriebe in Heilbronn

Zahlenspiele: Für die Schifffahrt geht’s um Zentimeter
Schwerpunkt Neckar: Im Frühjahr sollen Schleusen bei Pleidelsheim und Hessigheim wieder voll funktionsfähig und größer sein

Trockengelegt: In Pleidelsheim steht derzeit aufgrund von Instandsetzungsarbeiten
nur eine Schleusenkammer zur Verfügung.  Foto: Helmut Pangerl

Öffentliche Veranstaltungen in der Akademie der Darstellenden Künste

Rege Nacharbeit
in der
Entblätterung
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Staudamm gesichert
Kabul. Der afghanische Geheim-
dienst hat einen von den Taliban
geplanten Anschlag auf einen
Staudamm in der westlichen Pro-
vinz Herat verhindert. Es seien
1300 Kilogramm Sprengstoff si-
chergestellt worden, die auf Eseln
von Pakistan nach Afghanistan ge-
bracht worden sein, teilte der Ge-
heimdienst mit. Der Damm gehört
zum Wasserkraftwerk Salma.  dpa

AFGHANISTAN
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SPD gegen Union, Bundesum-
weltminister gegen Länder,
CSU gegen CDU: Auf allen Ebe-
nen wird über die Strompreis-
bremse gestritten.

Berlin. SPD-Chef Sigmar Gabriel
fordert die CDU auf, sich bei der
Senkung der Stromsteuer einen
Ruck zu geben und die Bürger bei
den Energiekosten zu entlasten.
Kanzlerin Angela Merkel (CDU)
müsse den Streit hierüber in der
Bundesregierung beenden, ver-
langte er. „Ebenso wie die SPD schla-
gen inzwischen auch die CSU und
Teile der FDP eine Senkung der
Stromsteuer vor, um die Bürger und

die Wirtschaft von steigenden
Strompreisen zu entlasten.“ Nur we-
gen der unklaren Haltung in der
CDU gebe es kein Vorankommen.

CSU-Chef Horst Seehofer hatte
sich bereits vor einer Woche der For-
derung von SPD und Grünen ange-
schlossen, die Stromsteuer zu sen-
ken. Er sehe sonst keine Möglich-
keit, dem befürchteten Preisanstieg
entgegenzuwirken, sagte er und
ging damit auf Konfrontationskurs
zu Merkel. Am Wochenende schlos-
sen sich weitere CSU-Politiker wie
der Vorsitzende der CSU-Mittel-
stands-Union, Hans Michelbach,
dem Vorstoß an, wie der Bayrische
Rundfunk berichtete. Merkel war zu-
letzt jedoch bei ihrem Nein geblie-

ben. Auch Bundesumweltminister
Peter Altmaier (CDU) sieht in der
Senkung der Stromsteuer nicht die
Lösung des Problems.

Gabriel betonte hingegen, die
Senkung der Steuer sei der ein-
fachste Weg, um die Verbraucher
schnell zu entlasten. „Der Staat
könnte sich das leisten, weil er über
die Mehrwertsteuer, die auch auf
die steigende Ökostrom-Umlage er-
hoben wird, Milliarden-Gewinne er-
zielt.“ Die Stromsteuer wurde 1999
eingeführt, um Energie zu verteu-
ern. Sie liegt derzeit bei 2,05 Cent
pro Kilowattstunde.

Bund und Länder streiten der-
weil weiter über die Umsetzung der
Energiewende. Altmaier hielt den

Ländern vor, sich in erster Linie für
die Anliegen ihrer Unternehmen zu
interessieren. „Erst in zweiter Linie
fragen sie, wie das alles zu einem Ge-
samtkonzept passt“, sagte Altmaier
der „Welt“. „Die Bundesländer müs-
sen bereit sein, Abstriche an ihren
Wünschen zu machen, damit die
Energiewende gelingt.“ Mecklen-
burg-Vorpommerns Ministerpräsi-
dent Erwin Sellering (SPD) kon-
terte: „Das größte Hindernis bei der
Energiewende ist die Bundesregie-
rung.“ Er forderte, die Befreiungen
von der Umlage zur Förderung er-
neuerbarer Energien abzubauen.
„Wir brauchen aber auch eine Sen-
kung der Stromsteuer.“  dpa/eb

Kommentar

Istanbul/Berlin. Im Streit um die
Platzvergabe im NSU-Prozess hat
sich die türkische Regierung jetzt di-
rekt an Berlin gewandt. Außenminis-
ter Ahmet Davutoglu äußerte in ei-
nem Telefonat mit seinem Amtskol-
legen Guido Westerwelle (FDP) die
Erwartung, dass türkische Staats-
und Medienvertreter als Beobach-
ter teilnehmen können.

Der Prozess gegen die mutmaßli-
che Neonazi-Terroristin Beate
Zschäpe und vier mutmaßliche Hel-
fer und Unterstützer der Terror-
gruppe „Nationalsozialistischer Un-
tergrund“ (NSU) soll am 17. April
am Oberlandesgericht München be-
ginnen. Zuletzt war das Gericht un-
ter massiven Druck geraten, weil es
weder für den türkischen Botschaf-
ter noch für türkische Medien feste
Beobachterplätze garantiert – ob-
wohl acht der zehn NSU-Mordopfer
türkische Wurzeln hatten.

Nach Berichten über einen
V-Mann namens „Primus“ und des-
sen mögliche Hilfe für das NSU-Terr-
ortrio wollen Mitglieder des Bundes-
tags-Untersuchungsausschusses
die zuständigen Beamten befragen.
Es müsse geklärt werden, inwieweit
der Verfassungsschutz „Primus“ ge-
nutzt habe, um die Terrorzelle zu
finden, sagte SPD-Obfrau Eva Högl.
„Sollte dies nicht in ausreichendem
Maße geschehen sein, fragt sich na-
türlich, warum.“  dpa

Leitartikel

Türkei spricht mit
Westerwelle über
NSU-Prozess

Strompreis: CDU unter Druck
Ruf nach Steuersenkung wird lauter – Altmaier beklagt Länder-Egoismus

Damaskus. Der in Syrien ange-
schossene ARD-Reporter Jörg Arm-
bruster (65) ist zurück in Deutsch-
land. Nach SWR-Angaben wurde
Armbruster gestern mit einem Flug-
zeug aus der Türkei nach Stuttgart
geflogen, wo er nun weiter medizi-
nisch versorgt wird. Der ARD-Fern-
sehkorrespondent war am Freitag

im nordsyrischen Aleppo schwer
verletzt worden. Ob er in einen
Schusswechsel geriet oder gezielt
von Heckenschützen beschossen
wurde, war zunächst unklar. Arm-
bruster war nach einer Notopera-
tion zunächst in einer türkischen
Klinik behandelt worden.  dpa

Brennpunkt

Aroma-Datenbank, YouTube-
Schließung und intelligente
Mikrowellengeräte. April-
scherze haben sich auch im
Internet etabliert.

ANDREJ SOKOLOW, dpa

Berlin. Die Schließung der Video-
plattform YouTube, eine Ge-
ruchs-Suchmaschine und eine
Mikrowelle von Nokia – das sind
nur einige der Aprilscherze, die
gestern im Internet auftauchten.
Besonders aktiv war Google. So
kündigte der Konzern das Ende
von YouTube an, weil der Dienst
seine Aufgabe erfüllt habe – es
sei nur ein mehrjähriger Video-
Wettbewerb gewesen. Jetzt habe
man genug Material, um am 1.
April endlich den Sieger zu küren
und die Website dichtzumachen,
hieß es in einem Blogeintrag.

Der Aprilscherz zeugt von einer
gewissen Selbstironie: Der Inter-
net-Konzern war in den vergange-
nen Wochen heftig für die Schlie-
ßung des RSS-Dienstes Google Rea-
der kritisiert worden, mit dem man
Neuigkeiten verschiedener Websei-
ten im Auge behalten kann.

Allerdings soll die Familie der
Google-Angebote demnach am 1.
April auch Zuwachs erhalten – „Goo-
gle Nose“, einen Dienst, der Gerü-
che erkennen kann. Die Kamerawa-
gen, die Aufnahmen für den Stra-
ßenatlas „Street View“ machten,
hätten dabei auch Gerüche einge-
fangen und das Unternehmen habe
nun eine Aromen-Datenbank mit
mehr als 15 Millionen Gerüchen.
Für Smartphones mit dem Google-
Betriebssystem Android gebe es
jetzt den „SMELLCD 1.8“-Geruchs-
detektor. Als Beispiel für einen be-
kannten Geruch wurde unter ande-
rem „nasser Hund“ genannt.

Milliardär Richard Branson kün-
digte per Blogeintrag an, seine Air-
line Virgin werde bald ein Flugzeug
mit Glas-Fußboden in Dienst neh-
men. Nokia stellte eine knallgelbe
Mikrowelle mit Touchscreen-Bedie-
nung im Smartphone-Design vor.
Sie habe auch – ähnliche wie neue
Mobiltelefone vom Rivalen Sam-
sung – eine Funktion zur Augenver-
folgung: „Die Rotation des Essens
stoppt, wenn man in die Mikrowelle
schaut und liest dann den Hunger
von den Augen ab, um die Tempera-
tur entsprechend nach oben oder
unten zu regulieren.“

Die Zeitung „Guardian“ präsen-
tierte in Anlehnung an die anste-
hende Computer-Brille von Google
ihre eigene Version mit dem Namen
„Guardian Goggles“, die zu allem,
was man sieht, ihre Kommentare ab-
gibt. „Weil das Leben zu kurz ist, um
selber zu denken“, lautet das Werbe-
motto.

Nikosia. Das Euro-Land Zypern
sucht nach Wegen aus der Krise: Prä-
sident Nikos Anastasiades kündigte
in einem Interview mit der größten
zyprischen Zeitung „Fileleftheros“
verschiedene Pläne zur Stärkung
der Wirtschaft an. Gedacht wird an
Steuererleichterungen, aber auch
an die Eröffnung eines Kasinos, was

bislang am Widerstand der orthodo-
xen Kirche scheiterte. Derweil prüft
die Staatsanwaltschaft auf Zypern
Vorwürfe der Politikerbegünsti-
gung. Medien hatten eine Liste mit
Namen von Politikern veröffent-
licht, die Darlehen zu Spezialkondi-
tionen erhalten haben sollen.  dpa

Wirtschaft

Bayern schießen sichwarm
München. Der FC Bayern München
musste seine Meisterfeier in der Fuß-
ball-Bundesliga am Samstag zwar ver-
tagen. Dafür schossen sich die Münch-
ner mit 9:2 gegen den Hamburger SV
für das heutige Viertelfinal-Hinspiel
in der Champions League warm. Se-
rie-A-Tabellenführer Juventus Turin
wird jedoch ein anderes Kaliber sein.
Und italienische Klubs zählen spätes-
tens seit der 0:2-Finalniederlage ge-
gen Inter Mailand vor zwei Jahren
nicht gerade zu den Lieblingsgegnern
der Bayern in der Champions League.

Frisch Auf im Höhenflug
Göppingen. Mit einem unangefoch-
tenen 33:22 (17:11)-Heimsieg im Bun-
desliga-Derby gegen den HBW Balin-
gen/Weilstettten hat Frisch Auf Göp-
pingen nicht nur seine Vorherrschaft
im württembergischen Handball un-
termauert. Der Tabellenachte rückte
mit dem zehnten Pflichtspielsieg in
Folge auch in den Favoritenkreis für
den EHF-Pokal. Dem HBW blieb die Er-
kenntnis, dass die Qualität im Kader
fehlt, um mit Topklubs wie Göppin-
gen mitzuhalten.  eb

Das lange abgeschot-
tete Myanmar öffnet
sich weiter. Erstmals
seit 50 Jahren wurden
gestern wieder private
Tageszeitungen ver-
kauft. Die Leser kön-
nen zwischen vier
neuen Angeboten wäh-
len. Bisher waren sie
auf staatliche Presse-
produkte angewiesen.
Die Nachfolgeregie-
rung der Militärjunta
hat 16 Verlagen Lizen-
zen erteilt.  Foto: dpa

ARD-Reporter ausgeflogen
Fernsehjournalist im syrischen Aleppo schwer verletzt

„Nasser Hund“ im Netz

Glücksspiel gegen die Krise
Zyprischer Präsident will Wirtschaft ankurbeln

NOTIZEN

Private
Zeitungen
erlaubt

Teilweise sonnig und
16 Grad – über das Wetter
kann sich Bundeskanzlerin

Angela Merkel in ihrem Urlaubs-
domizil auf Ischia nicht beschwe-
ren. Politisch gesehen allerdings
zogen über Ostern einige dunkle
Wolken am Himmel auf. Das An-
sinnen Zyperns, sich vom Geldwä-
sche- in ein Glücksspielparadies
zu verwandeln, dürfte dabei noch
das geringste Problem sein. Die-
ses Mal knirscht es im Inland ge-
waltig, also dort, wo die CDU-Che-
fin sich als Krisenmanagerin lie-
ber rar macht.

Die Energiewende, die sie
selbst ausgerufen hat, droht mit
Blick auf den anstehenden Bun-
destagswahlkampf zum Bume-
rang zu werden. Die steigenden
Strompreise verärgern Verbrau-
cher und Unternehmer gleicher-

maßen. Die einen bangen um ihr
sauer verdientes Geld, die ande-
ren verweisen auf die sinkende
Wettbewerbsfähigkeit. Immer
mehr Politiker machen sich des-
halb für eine niedrigere Strom-
steuer stark. Die Idee hat sich die
SPD bereits auf die Fahnen ge-
schrieben, doch auch Teile der
FDP und CSU trommeln dafür.

Lange wird sich die Kanzlerin
dem wachsenden Druck aus den
Koalitionsreihen nicht mehr ent-
ziehen können. Auch wenn es ihr
nicht ins Konzept passen sollte:
Ohne Stromsteuersenkung in den
Wahlkampf zu ziehen, wird sie
nicht schaffen. Die Wirtschaft be-
wertet die Bilanz von Schwarz-
Gelb ohnehin zunehmend kri-
tisch. Merkel & Co können es sich
nicht leisten, auf diese Stimmen
zu verzichten. KAREN EMLER

Merkel unter Zugzwang
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Bestmögliche 
überregionale 

Berichterstattung
Weltweites Korrespondentennetz, 

exklusive Reportagen aus aller Welt, 
kompetente Einordnung und verlässli-

che Kommentierung.

Der neue Samstag
Jeden Samstag mehr 

Hintergründe, spannende Repor-
tagen, bewegende Porträts, zusätz-
liche Kolumnen. Ein einzigartiges 
dickes Paket voller Informationen, 

Unterhaltung und Wissen. 
Der große Reiseteil jetzt schon 

am Samstag.


